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Forellenvielfalt in Bildern 
Bildquelle: „FIBER“ „www.rundumfisch.com“ 

 

 

Nur wenn bei Ihrer Angelrolle alles funktioniert –  

kein Kügelchen im Kugellager fehlt, kein Zahnrad eckt und alles gut geschmiert ist –  

dann können Sie problemlos werfen, drillen und landen. 

 

Damit auch unsere „Rolle“ weiter rund läuft,  

ist ebenso jeder Teil notwendig –  und  

ein wesentlicher Teil  

für unsere weitere erfolgreiche Arbeit ist 

 Ihre Mitgliedschaft! 
 

 

 

Zusammenkommen ist ein Beginn, 

Zusammenbleiben ein Fortschritt, 

ZUSAMMENARBEIT EIN ERFOLG! 
Henry Ford 

http://www.rundumfisch.com/
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ÖKF Tätigkeitsbericht 2014 

 
 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

 

 
 

„Das Angeln ist wie das Leben. 

Wir wollen immer „den ganz Großen“, doch gehen meist leer aus.  
Aber nur so empfinden wir Momente tiefsten Glücks, wenn wir doch mal was erwischen“.  

 

 

aus „Das Glück am Haken – Der ewige Traum vom dicken Fisch“ 
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Abschnitt 1 

ÖFFENTLICHKEITSARBEIT 
 
In einer Demokratie braucht man für seine Wünsche Mehrheiten. Doch diese Mehrheiten gibt es nicht zum 

Nulltarif. Um Entscheidungsträger für unsere Sache zu gewinnen und um zur Meinungsbildung beizutragen bedarf es 
konstruktiver und nachhaltiger Öffentlichkeitsarbeit. Oft wird die Angelfischerei von der Bevölkerung mit einem 

falschen Image, geringer Akzeptanz und fehlendem Verständnis für ihre Bemühungen zum Gewässer- und 
Artenschutz konfrontiert. Daher fehlt meist auch der Rückhalt bei den zuständigen Entscheidungsträgern. Dem 

MÜSSEN wir mit Öffentlichkeitsarbeit und Lobbyismus entgegen wirken, um das Ansehen der Angelfischerei zu heben 
und mehr Verständnis für unser Hobby und unsere Fische zu erhalten. 
 

Das bedeutet aber auch: Wir dürfen nicht ruhen. Fischer und Jäger stehen einer verstädterten Bevölkerung 

gegenüber, welche die Natur nicht mehr selber erlebt, ihr aber eine Art Götzenstatus beimisst oder dabei gar nicht 
bemerkt, dass ihr Naturverständnis durch Fernsehen und Computer nur noch virtueller Art ist. Diesem 

Zeitgeist müssen wir unsere Sicht der Dinge gegenüber stellen, wollen wir nicht im Wettlauf um die 

Meinungsführerschaft in Sachen Natur vollends und hoffnungslos ins Hintertreffen geraten wollen. Konkret heißt das: 
 

Wir müssen darlegen,  
dass eine verantwortungsvolle Nutzung der Naturgüter das Natürlichste auf der Welt ist. 

 
 

1.1. 
FISCH DES JAHRES 2014 – DER STERLET 
Sein Überleben liegt in unserer Hand  
 
Störe sind wirklich imposante Fische und erwecken mit ihren Knochenplatten den Eindruck als würden sie aus dem 

Zeitalter der Dinosaurier stammen. Unsere heimischen Fische sollen jedoch nicht wie seinerzeit die Dinosaurier enden 
– wir müssen ihr Aussterben stoppen!  
 

Mit der Wahl zum Fisch des Jahres – als Botschafter für unsere gefährdete 

Fischartenvielfalt – wollen wir die Öffentlichkeit aufrütteln. Es kann ja nicht sein, dass 
unsere Fische verschwinden - und keinem fällt das auf.  
 

Die Posaunen von Jericho … 

… die würde sich der Stör wohl wünschen um auf sich aufmerksam zu machen.  
Um dem Fisch des Jahres zumindest ein kleines Instrumentarium zur Verbreitung dieser 

Botschaft geben zu können, stellen wir vor:  
 

 

FOLDER ZUM FISCH DES JAHRES (kostenfrei im ÖKF) 
Lesen Sie in unserem 10seitigen ÖKF-Folder Interessantes, Wissenswertes und 
Außergewöhnliches  
 

 Zum Sterlet und seiner lieben Familie 

 Was den Stör stört 

 Der Stör – ein Gedicht! 

 Von Kaviar … 

 … und Kriegsgeschick 

 Wo der Sterlet noch lebt 

 Der Stör verbindet 
 
 

BROSCHÜRE  „DER EUROPÄISCHE STÖR – FISCH DES JAHRES 2014“  
Neben unserem Infofolder soll auch die Dokumentation „Der Europäische Stör“ des 

Deutschen Angelfischerei-Verbandes einen ausführlichen Einblick in die „liebe Familie“ 
unseres heimischen Sterlets geben, selbstverständlich mit einem österreichspezifischen 

Beitrag, im ÖKF erhältlich um € 7,00. 
 

 

FISCHERMESSER „STÖR“ 
Die Fischermesser zum Fisch des Jahres haben sich in den letzten Jahren bereits als 
begehrte Sammlerstücke bewiesen. Dieses Klappmesser mit einem Griff aus edlem 
Wenge-Holz und geliefert in einer Holzschatulle eignet sich auch als Geschenk für 
jeden Fischliebhaber. Im ÖKF erhältlich um € 32,00 (inkl. Beschaffungskosten 
zuzügl. Versandkosten) 
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1.2. 
FISCHPATENSCHAFT FÜR DEN HUCHEN IM 
TIERGARTEN SCHÖNBRUNN IN WIEN 
 

Bereits seit 2008 hat die Partnerschaft Fish’n’Friends gemeinsam mit dem ÖKF eine 

Fischpatenschaft für einen Huchen im Tiergarten  Schönbrunn in Wien 
übernommen.  

 
 

 

1.3. 
ÖSTERREICHS FISCH DES JAHRES 2015 –  
DIE NASE  
Massenfischarten wie die Nase, früher der „Brotfisch“ der Berufsfischer, sind heute aus 

den meisten Gewässern verschwunden. Als Gründe dafür werden unter anderem 
Kormoraneinfälle, Habitatszerstörung und Wellenschlag der Donaufschifffahrt angeführt 

(vgl. Keckeis 2011). Alles in allem ein würdiger Fisch des Jahres für ein Plädoyer zum 
Erhalt der Fischartenvielfalt. Bild: TB Eberstaller (Pinka) 

 
 

 

1.4. 
ÖKF - PRESSESPIEGEL 
Ein Medienbeobachtungsauftrag an die Firma  „Observer“ bildet die Grundlage für unseren 

Pressespiegel. Hier finden Sie vierteljährlich sämtliche fischereirelevanten 
Veröffentlichungen, ÖKF Pressemeldungen, ÖKF-Pressestatements und Erwähnungen 

in übersichtlicher Form zusammengefasst.  
 

Wer nicht mit der Zeit geht, …geht mit der Zeit. 
Aus dieser Erkenntnis heraus haben wir beschlossen, den Pressespiegel im Jahr 2015 

einzustellen.  
 

So darf nicht vergessen werden, welcher Aufwand sich hinter diesem Ergebnis verbirgt. 

Dabei ist es nur ein Aspekt, hunderte Zeitungsartikel zu sichten, in mühevoller 
Handarbeit zusammenzustellen, zu kopieren, zu kuvertieren und zur Post zu schleppen. Neben dieser 

zeitaufwendigen Arbeit, verbarg sich hinter dem „ÖKF Pressespiegel“ auch ein nicht unerheblicher Kostenpunkt, und 
schlussendlich auch ein Umweltfaktor. 
 

Ab 2015 werden wir einen zeitgemäßen Weg der Informationsverteilung gehen und die gesammelten Nachrichten 

rund um Angelfischerei und Gewässerschutz auf unserer Homepage und im elektronischen Newsletter zur Verfügung 
stellen. Damit liegen wir nicht nur im Trend der Zeit, sondern  unterstützen zusätzlich auch die Anforderungen an 

moderne Kommunikation und Kostenreduktion für Budget und Umwelt. 
Anmeldung zum Newsletter: office@oekf.at  
 
 

1.5. 
FISCH UND GEWÄSSER 
ÖKF Verbandszeitung mit 4 Ausgaben/Jahr mit wertvollen Informationen die  

Fischerei betreffend 
 

Themenschwerpunkte des Jahres 2014 waren 
 01/2014 Schutzwürdige Riesen: Sterlet & Störe 

 02/2014 Kämpfer für unser Wasser: Gewässerschutz geht uns alle an!  
 03/2014 Jugendförderung zahlt sich aus 

 04/2014 Besatz: Wer ernten will, muss auch sähen 
 

Ein Exemplar verlegt bzw. voreilig entsorgt: kein Problem, wir schicken Ihnen 

gerne ein Neues.  
 

Nutzen Sie die Möglichkeit eines Vorstandsabos für Mitgliedsvereine  
€ 90,00 (für bis zu 10 Empfänger) 

mailto:office@oekf.at
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1.6. 

ÖKF PRESSEAUSSENDUNGEN 2014 zu den Themen 
 

 Österreichs Fisch des Jahres 2014 – der Sterlet 

Sein Überleben liegt in unserer Hand 

 Auch Wasserkraft ist klimaschädlich  
  Methan 25mal schädlicher als CO2 

 WasserReich Österreich – den Fischen auf der Spur! 
Gemeinsames Projekt der Gewässerschützer 

 Fisch verliebt 
Und diese Liebe zum frischen Fisch sollten wir uns nicht trüben lassen! 

Stellungnahme zur GLOBAL 2000-Studie: Quecksilber in heimischen Fischen 

 Die Wahrheit über Wasserkraft 
Degenerativ statt regenerativ 

 

1.7. 

ÖKF – HOMEPAGE 
Frisch – Übersichtlich – Informativ – auf www.oekf.at oder  www.fischerei-dachverband.at  
 
 

 
Ohne viele Worte, überzeugen Sie sich selbst auf www.oekf.at oder www.fischerei-dachverband.at! 
 

Um eine Website stets mit Neuigkeiten abwechslungsreich zu gestalten, ist die Mithilfe von allen interessierten 

Mitgliedern immens wichtig. Gerne veröffentlichen wir Ihre Aufrufe, Berichte, Angelerlebnisse etc.  

 

AUS DEN VEREINEN  
Ein neuer Button gibt Mitgliedsvereinen die Möglichkeit, ihre Tätigkeiten, Reviere, Jugendveranstaltungen und ihre 

Arbeit für Natur- und Artenschutz vorzustellen. Dieses Angebot wurde bereits kurz nach Einführung gerne 
angenommen: 
 

 Haus ist das schönste Dorf der Welt: FV Freunde der Enns präsentiert die Enns  
 Renaturierung des Seebergbaches im Revier der Petri Jünger von Waidhofen/Ybbs 
 Vor den Vorhang: Johann Hafner – ein einsamer Kämpfer für die Nase 
 Kinder- und Jugendfischen des Sportfischervereins für Wien und NÖ 
 Jugend am Wasser in Gattendorf 
 2. Jugendfischen des FV Traunsee 
 Ferienspaß am Hallenbadteich in Vöcklabruck 
 Alles rund um den Fisch beim FV Leibnitz 
 Renaturierung – ein Kampf gegen die Hydra des FV Fischamend 

 Kinderfischen in Fischamend 
 Fischen – Fischen – Fischen mit der Kärntner Fischereivereinigung 
 Spiele August mit dem ASV Großraming 
 Hüttenwochenende der Fischerjugend aus Hard 
 Ferienspiel bei Fischereiverein Langenrohr 
 Abenteuer – Naturerlebnis – Angeln beim Verein für Waidgerechtes Fischen 
 Fischerschule des Fischerclubs Kapellen 
 Erfolgreiches Jugendfischen des FV Traunsee 
 Jungsein beim Fischereiverein Hard 

 

Überzeugen Sie sich selbst auf: www.oekf.at/oekt-aktuell/aus-den-vereinen 

Auch für Sie interessant: Ein paar Zeilen garniert mit ein paar Bildern – und schon finden sich Ihre Aktivitäten auf 
unserer Homepage wieder! 

http://www.oekf.at/
http://www.fischerei-dachverband.at/
http://www.oekf.at/
http://www.fischerei-dachverband.at/
http://www.oekf.at/oekt-aktuell/aus-den-vereinen
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1.8. 
VERÖFFENTLICHUNGEN/AUFRUFE AUF UNSERER WEBSITE 
 

Die ÖKF Homepage bietet Ihnen – übersichtlich nach Themenkreisen gegliedert –  wissenswerte und weitreichende 

Informationen, nicht nur für den einzelnen Angler, sondern auch für Fischereivereine sowie deren Funktionäre. 
 

Die Breitenwirkung des Internets ausnutzend laden wir unsere Besucher immer wieder ein, die engagierten 
Bürgerinitiativen für unsere Flüsse zu unterstützen:  
 

 Rettet den Bodensee – ein Juwel hungert! 

 Bürgerinitiative Rettet die Taurachklamm 

 Die Sanna vor der Zerstörung bewahren  

 Rettet die Mur  

 Rettet die Schwarze Sulm  

 Plattform Lebensader Mur  

 www.proybbs.at 

 Rettet das Kaunertal 

 Osttirol – Bürgerinitiative im Virgental 

 Nimm teil am Netzwerk Wasser Osttirol 

 
Informationen und Berichte zu folgenden Themen 
 

 Die ARGE FISCHSCHUTZ braucht auch Sie! 

 Ein Projekt am Haken? – Wir suchen Ihr Projekt und fördern es! 

 Kaufen Sie von der Stange – oder besetzen Sie nach Maß? 

Wie optimieren Sie den Fischbestand Ihres Teiches oder Baggersees? 

 Sterlet – Österreichs Fisch des Jahres 2014 

 EU-Kommission klagt Österreich wegen mangelndem Schutzes der Wasserqualität in der Schwarzen 

Sulm 

 WasserReich Österreich – den Fischen auf der Spur! 

Europas größtes Aquarium on Tour – Erlebe die heimische Wasser- und Unterwasserwelt 

 Wasserkraft – ein Millionengrab? 

 Chemiecocktails belasten unsere Unterwasserwelt 

 Quecksilber in heimischen Fischen – Die Liebe zum heimischen Fisch sollten wir uns nicht trüben 
lassen. 

 Burgenland – Wo für Angler – Fisch und unser Wasser die Sonne scheint 

Studienfahrt Fish’n’Friends 

 Die Wahrheit über Wasserkraft – Degenerativ statt regenerativ! 
 

vervollständigen unser Info-Service und unsere Öffentlichkeitsarbeit. 

 
 

1.9. 

NEWSLETTER – AKTUELLES AUF UNSERER HOMEPAGE 
 

Unser Newsletter informiert Sie über laufende Aktualisierungen und Ergänzungen. Die Anmeldung hierzu können 
nicht nur Sie, sondern auch Ihre Freunde, Fischerkollegen und Interessierte  direkt auf der Homepage vornehmen 

oder schicken Sie eine Mail an office@oekf.at. Unsere Homepage wird ständig aktualisiert und soll somit eine 
lebendige Plattform mit immer neuen Inhalten sein. 

 
 

1.10. 

LOBBYING FÜR DIE ANGELFISCHEREI 
Nutzen Sie unsere Aufkleber, die Sie kostenfrei im ÖKF-Büro anfordern können.  

 

 
 
 

http://www.proybbs.at/
mailto:office@oekf.at
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1.11. 

ÖKF IN DER PRESSE 
 

„Ohne Lobbying funktioniert es 
nicht!“ 
Wichtig sind eben auch gut funktionierende 
Netzwerke und Kontakte zu den Medien. 

Medienauftritte beeinflussen die Meinung der 
Öffentlichkeit. Diese ist wiederum für die 

Verantwortlichen und Politiker ein Beweggrund, 

Verbesserungen an unseren Ökosystemen zu 
forcieren. Medienarbeit und –betreuung zählen 

daher zu unseren Hauptanliegen, um  
     

     
  

Bild: Jasmin Behr 
 
 

 das Verständnis der Öffentlichkeit und Behörden für die Fischerei und ihre Anliegen zu 
sensibilisieren 

 das Eintreten der Fischer für gesunde Gewässer mit einem intakten Fischbestand zu 
verdeutlichen 

 die Bedeutung intakter Gewässer und Fischbestände für die Umwelt aufzuzeigen 
 den Einfluss der Fischer als Naturschützer zu betonen 

 

Einige Beispiele unserer erfolgreichen Medienarbeit sind Veröffentlichungen zu den Themen: 
 

 ÖKF Presseaussendung: Österreichs Fisch des Jahres 2014: der Sterlet  

Fisch & Fang 3/2014, Petri Heil 2/2014, Hamburger Abendblatt, Krone bunt 12.01.2014, Neues 
Volksblatt 28.12.2013, Der fortschrittliche Landwirt 1.1.2014, Informationen aus Österreich 16.12.2014, 

Natur des Jahres 2014 Wiener Zeitung 6.12.2013, Tiere und Pflanzen des Jahres 2014 9.12.2014, 
nachrichten.at 10.12.2013, science.apa.at 10.12.2013, Wiener Zeitung online 10.12.2013, Kleine 

Zeitung 10.12.2013, derStandard.at 10.12.2013, Kronenzeitung 9.12.2013, Kärntner Tageszeitung 
4.12.2013, OÖ Nachrichten 4.12.2013, Salzburger Nachrichten 4.12.2013, Österr. Weidwerk April 2014  

 Wasserkraftwerke als Klimasünder?, Kronenzeitung 11.01.2014 

 Auch Wasserkraft ist klimaschädlich, Fisch & Fang 03/2014 

 Zecken-Rekordjahr durch milden Winter, Kronenzeitung 5.3.2014 

 Gemeinsam statt einsam: ÖKF-Forum, Angelhaken 2/2014 

 Sensible Räuber der Meere, Kronenzeitung 30.03.2014 

 Der geheimnisvolle Fisch vom Traunsee, Ganze Woche 23/14 

 Pestizidmix und Chemikalien belasten unsere Flüsse massiv, Kronenzeitung 4.6.2014  

 Unsere Hechte werden als Forellenkiller verleumdet, Kronenzeitung  

 Klage gegen Österreich, Fisch & Fang 7/2014 

 EU-Kommission klagt Österreich wegen mangelndem Schutzes der Wasserqualität in der Schwarzen 
Sulm, Fischer & Teichwirt 07/2014 

 Mobiles Aquarium on Tour 

 Anglerkrieg um Forelle, Kronenzeitung 31.07.2014 

 Siamesische Forellen-Zwillinge entdeckt, Kronenzeitung 9.8.2014 

 … und doch kein Alien: die Regenbogenforelle, Vorarlberger Fischerei 

 Angler aus der March fischte bissigen Amazonas-Piranha, Kronenzeitung 22.09.2014 

 Fischerei-Kuratorium lässt Studie von Global 2000 nicht unwidersprochen, OÖ Nachrichten 10.10.2014 

 Diese Dinge gefährden ihr Leben, Umweltschützer als Alarmisten, Profil 42 

 Quecksilber: Alles nur Panikmache, Bezirksrundschau Vöcklabruck 16.10.2014 

 Stromstoßrichtungen, Profil 47 

  
 

Und wenn die Medien ein Mal nicht unserer Meinung sind, dann versuchen wir sie mit einer Flut von Leserbriefen 
davon zu überzeugen.  
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Abschnitt 2 

PROJEKTE 
 

2.1. 

ARGE FISCHSCHUTZ 
Die Interessensgemeinschaft  
für unsere Fische 
 
Die ARGE Fischschutz soll als Vereinigung aller Interessengruppen wie Fischereivereine, Fischzüchter und Verpächter 

geeint auftreten, um Maßnahmen zum Schutz unserer Fischbestände zu suchen. Eine Kräftebündelung aller 
Betroffenen ist unbedingt notwendig: 

 
 um so die Notwendigkeit und Wertigkeit von Maßnahmen zum Schutz unserer Fischbestände auch  

 gegenüber den verschiedenen politischen Entscheidungsträgern und Naturschutzbehörden in Österreich und der 

Europäischen Union  

 mit einem einheitlichen Schulterschluss zu betonen. 

 Es braucht viele Köpfe, die gute Sache umfassend zu durchdenken und diese auch verstärkt zu vertreten.  

 
 

Das erste SONDIERUNGSGESPRÄCH  
fand am 22. Oktober 2014 in unseren Büroräumlichkeiten statt. Die Frage 

 
„Wer schützt den Fisch?“ 

stand im Mittelpunkt unserer Beratungen.  
 

Herr HR Dr. Günther Schlott (Leiter der Ökologischen Station Waldviertel i.R.) wurde gebeten, als Sprecher unseres 
Zusammenschlusses aufzutreten. Das weitere Führungsgremium – mit je einem Vertreter pro Interessensgruppe – 

wurde gemeinschaftlich bestellt:  

 
 Hans Kölbl (Österrr. Verband für Fischereiwirtschaft und Aquakultur, Forellenzuchtverband) für die 

Fischzuchtorganisationen  

 DI Bernhard Budil (Generalsekretär der „Land & Forst Betriebe Österreich“ für die Fischereiberechtigten und 

Verpächter (Vorschlag Mag. Thomas Koller als Vertreter) 
 das ÖKF für die Fischereiausübungsberechtigen und Fischereivereine 

 

Als erste Zielsetzung wird nachstehendes Projekt ins Auge gefasst:  
 

Prüfung der Fauna-Flora-Habitat-Richtlinie im Hinblick auf: 
 Rechtliche Möglichkeiten der Bestandsregulierung von fischfressenden Tierarten unter Berücksichtigung der 

jeweiligen Landesgesetze 

 Welche rechtlichen Möglichkeiten im Rahmen der FFH-Richtlinie gibt es, den Fischschutz in Österreich und 

auch auf europäischer Ebene zu verbessern? 
 Welche Möglichkeiten von Schadenersatzforderungen von Teichwirten und Fischereirechtsbesitzern gibt es in 

den Bundesländern? 

 
 

Danach werden wir allen betroffenen Fischereiorganisationen und 
Interessensvertretern unser Vorhaben darlegen, weitere Partner 

und Finanzierungsmöglichkeiten suchen, um geeint und mit 

gemeinsamer Kraft an einem Strang in die gleiche 
Richtung zu ziehen.  

 
Über die Ergebnisse dieser Studie bzw. Projektes wollen wir 

dann mit HR Dr. Schlott und einem Juristen die 
verantwortlichen Entscheidungsträger in den Bundesländern 

informieren, hierbei die Notwendigkeit des Fischartenschutzes 
betonen und mit den Möglichkeiten einer Bestandsregulierung im 

Rahmen der FFH-Richtlinie vertraut machen.  
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2.2. 

SACHVERHALTSDARSTELLUNG  
Checkliste für Fischereiaufseher 
 
Der Fischereiaufseher: Auftrag und Verantwortung 

… leichter gemacht 
… mit der ÖKF Sachverhaltsdarstellung  

Bevor ein Flugzeug abheben darf, überprüfen die Piloten die 
diversen Anzeigen anhand einer genau vorgegebenen 

Kontrollliste. Dies hilft ihnen, die vielfältigen und komplexen 
Parameter lückenlos zu prüfen und nichts zu vergessen.  

 

Auch unsere Fischereiaufseher stehen im Rahmen ihrer 
Kontrolltätigkeit einer sehr komplexen Ansammlung von 

rechtlichen Bestimmungen gegenüber. Was lag also näher, 
unseren Fischereischutzorganen zur Erleichterung ihrer 

Aufgabe auch so ein Hilfsmittel zur Verfügung zu stellen?  
 

Die ÖKF-Checkliste „Sachverhaltsdarstellung“ bietet die 
Möglichkeit, die in Betracht kommenden Vergehen lückenlos 

zu prüfen und die jeweilige Übertretung genau anzugeben. 

So kann – auch bei oft aufregenden Kontrollsituationen – die 
Übersicht bewahrt werden. 

Das Formular ist mit zwei selbstdurchschreibenden 
Durchschlägen versehen, somit kann jeweils ein Durchschlag 
dem Verdächtigen und ein Durchschlag der Behörde 

übergeben werden. Das erleichtert sicherlich auch die 

Zusammenarbeit mit der Exekutive.  

Was soll man nun tun bei Eingriffen ins Fischerei- und Wasserrecht? 

 Ausfüllen der ÖKF-Sachverhaltsdarstellung zur möglichst genauen Dokumentation des Schadensfalles.  

 Um nichts zu übersehen und alle denkbaren Möglichkeiten in Betracht zu ziehen, sind erwägenswerte 
Übertretungen angeführt und einfach anzukreuzen.  

 Erläuterungen zu den Tatbeständen finden Sie auf der Rückseite der Checkliste.  

Die Checkliste „Sachverhaltsdarstellung für Fischereiaufseher“ erhalten Sie im ÖKF: 

10 Exemplare zu einem Produktions- und Entwicklungskostenbeitrag von € 10,00 bei office@oekf.at  

 

2.3. 

FISCHE BRAUCHEN FREUNDE 
Kontaktgruppe von ÖFG, ÖFV, VÖAFV und ÖKF 
 

„Unsere Probleme sind diesselben!“ 

„Unsere Ziele sind diesselben!“, 
 

waren sich die Fischereiorganisationen Österreichischer Fischereiverband (ÖFV), Österreichische Fischereigesellschaft 

gegr. 1880 (ÖFG) und der Verband Österreichischer Arbeiter-Fischerei-Vereine (VÖAFV) schon längst mit uns einig. 
Neu ist, dass in regelmäßigen Zusammentreffen diese Einigkeit gefestigt, Stärke demonstriert und so die Schlagkraft 

der Fischerei erhöht werden soll.  
 

Jeder widmet sich bestimmten Themenkreisen, so sind Fischfresser und internationales Lobbying die 
Aufgabenbereiche des ÖKF. Und das Projekt „WasserReich Österreich“ zeigte eindrucksvoll, was Zusammenhalt 

bewegen kann:  
 

Zusammenkommen ist ein Beginn, 

Zusammenbleiben ein Fortschritt, 

Zusammenarbeit ist ein Erfolg! 
Henry Ford 

mailto:office@oekf.at
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2.3.1.  
WasserReich Österreich 
Den Fischen auf der Spur 

Zwölf Meter lang, je zweieinhalb Meter breit und hoch, befüllt 
ca. 70 Tonnen schwer – das ist Europas größtes mobiles 

Aquarium. Mehr als 20 heimische Fischarten tummelten sich in 
65.000 Liter Wasser: von kapitalen Hechten, königlichen 

Huchen, trägen Karpfen und flinken Bachforellen bis hin zum 
Sterlet, Österreichs Fisch des Jahres 2014.  

Sie waren die eigentlichen Stars der 
Informationsveranstaltung „WasserReich Österreich“, 

die im Mai und im Juni 2014 durch Österreich tourte.  

Für dieses gewaltige Projekt haben sich der Verband der 

Österreichischen Arbeiter-Fischerei-Vereine (VÖAFV), die 
Österreichische Fischereigesellschaft gegr. 1880 (ÖFG), der 

Österreichische Fischereiverband (ÖFV), die Österreichischen 
Bundesforste AG (ÖBF) und die Universität für Bodenkultur 

(BOKU) und das ÖKF als Partner zusammengefunden. 
 

„Die heimischen Fischarten sowie alle Bewohner unserer Gewässer sind schützenswert und mit Respekt zu 

behandeln“, so die Botschaft von Helmut Belanyecz, Präsident des ÖKF. „Von den drei Umweltmedien Luft, Erde 
und Wasser ist die Unterwasserwelt  mit großem Abstand am schwersten geschädigt, denn letztlich landet alles -  und 

wirklich jeder Mist! -  im Wasser. Unsere Fische sind durch vielerlei Umstände gefährdet: Zerstörung der Gewässer 
und Fischlebensraumes durch Wasserkraftwerke, harte Regulierungen, Abschneiden und Trockenlegen der Neben- 

und Altarme, Wellenschlag der Schifffahrt, das stete Einleiten von Mikroschadstoffen wie Pestizide, Reinigungsmittel, 
Kosmetika, Sonnenschutzmittel bis zu Medikamenten und Hormonen aus der Pille. Dazu kommt noch der absolute 

Schutz der schier ins Unermessliche ansteigenden Zahl an  fischfressenden Tieren.  Das alles sind vom Menschen 
verursachte Schäden.“  

„Österreichs zahlreiche Fischereiverbände und Vereine tragen mit ihrem Engagement enorm zum ökologisch 
bewussten Umgang mit der Natur bei. Ziel der Präsentationstour „WasserReich Österreich“ ist es, möglichst vielen 

Menschen die Bedeutung der heimischen Fischerei, im Zusammenwirken mit dem Schutz der Natur, näher zu bringen 
und für einen verantwortungsvollen Umgang mit den Tieren und ihrem Lebensraum zu werben.“ sagt dazu Dr. 
Günther Kräuter, Präsident des Verbandes der Österreichischen Arbeiter-Fischerei-Vereine. 

Franz Kiwek, Präsident der Österreichischen Fischereigesellschaft gegr. 1880, meint: „Fischerei ist 

angewandter Naturschutz, sie bewahrt die Natur durch bewusste nachhaltige Nutzung! In diesem Sinne sollen die 
Menschen durch die Informationstour „WasserReich Österreich“ dazu sensibilisiert werden, die heimische Natur am 

und im Wasser wieder bewusster wahrzunehmen.“ 

„Menschen, die keine oder kaum Berührungspunkte mit der Fischerei haben, sollen  angesprochen werden, sorgsam 

mit diesen sensiblen Ökoregionen umzugehen und diese zu schützen“, ist Mag. Ludwig Vogl, Präsident des 
Österreichischen Fischereiverbandes, überzeugt. 

DI Dr. Georg Erlacher, Österreichischen Bundesforste AG, zeigt Verantwortungsbewusstsein: „Als größter 

Gewässerbewirtschafter des Landes wissen wir, wie ökologisch sensibel Wasserlebensräume sind und wie wichtig es 
ist, die Artenvielfalt in heimischen Gewässern nachhaltig zu sichern.“ 

Und schließlich verweist Univ.-Prof. Dr. Mathias Jungwirth, Universität für Bodenkultur Wien, auf die 
Zukunft: „Ein Leitgedanke, der sich durch alle Studienrichtungen der BOKU zieht, ist ein verantwortungsbewusster 

Umgang mit der Natur und ihren Ressourcen. Wir alle müssen wieder vermehrt den sorgsamen Umgang mit der 
Natur leben und diesen unseren Kindern näherbringen und für zukünftige Generationen erhalten.“ 

 
Durch Information und Aufklärung wollen alle Projektpartner dazu beitragen, die Bevölkerung zur Erhaltung unseres 

Gewässerschatzes zu motivieren bzw. für unseren faszinierende Fischwelt zu begeistern. Und was wäre dazu besser 

geeignet, als das größte mobile Aquarium samt seinen Bewohnern zu den Menschen zu bringen? 
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2.4. 

GEWÄSSERBEURTEILUNG 
Optimieren Sie den Fischbestand Ihres Teiches oder Baggersees! 

 
Kaufen Sie von der Stange –  
oder besetzen Sie nach Maß? 
Jeder Fischereiverein kennt sein Gewässer und bewirtschaftet es 
nach bestem Wissen und Gewissen. Keine zwei Teichwirte 

bewirtschaften auf die gleiche Weise! Die einen wollen zum 
Beispiel eine große Artenvielfalt, andere wiederum möglichst 

große Exemplare. Hecht, Zander oder gar Wels haben 
unterschiedliche Freunde. Soll überhaupt Raubfischbestand 

besetzt werden? 
 

Ja, eine kleine Wissenschaft. Und wie so oft im Leben, gibt es 
hier keine Patentrezepte, die überall angewendet werden 

können.  
 

 Zu viele Kleinfische, deren Einfluss auf die Wasserqualität und wie kann man sie in Schach halten? 

 Schutz des Grundwassers bei Baggerseen, wie viel Fischbestand ist zulässig? 

 Raubfischbestand ja oder nein bzw. wie viel? 

 Besatz von fangfähigen Karpfen ja oder nein? 

 Karpfen, die nicht wachsen? 

 Wie halte ich meinen Fischbestand gesund? 
 Welche Bewirtschaftungsmethode ist für Sie die richtige? 

 

Viele Fragen betreffen oft spezielle Probleme, die nur für den einzelnen Verein und speziell für sein Gewässer  
zutreffen.  

 

Wir haben für Sie die Lösung:  
Hofrat Dr. Günther Schlott, pensionierter Leiter der Ökologischen Station Waldviertel des Bundesamtes für 

Wasserwirtschaft und wissenschaftlicher Beirat des ÖKF steht Ihnen gerne mit Rat zur Seite und kann Ihnen aufgrund 
seiner langjährigen Berufserfahrung mit Antworten helfen bzw. entsprechende Ansprechpartner empfehlen.  
 

Eine Gewässerbeurteilung von HR Dr. Günther Schlott kostet Sie als ÖKF-Mitglied nur den Spesenersatz bzw. 

Weggeld. Für Nicht-Mitglieder verrechnen wir eine Bearbeitungsgebühr von zusätzlich € 50,00 - oder wir können Sie 
gleichzeitig von einer ÖKF-Mitgliedschaft überzeugen.  

 
Gerne stellen wir für Sie den Kontakt her.  

 

Weil Ihr Teich/Baggersee es für Sie wert ist. 
 

Mit kleinen Maßnahmen können Sie oft bereits einen  
weitreichenden Nutzen für Sie und  

FANGtastische Fischtage für Ihre Lizenznehmer erzielen. 
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2.5.  

EIN PROJEKT AM HAKEN?  
Nachhaltigskeitprojekt und Zusammenarbeit Firma NORDSEE-ÖKF 
 

 
Bild: TB Eberstaller/Zauner  

 
Nach dem Motto „Angeln ist die einzige Philosophie, von der man satt werden kann!“, sollen das Lebewesen 

bzw. Lebensmittel Fisch und unsere Gewässer als Fischlebensraum in den Mittelpunkt gestellt werden.  
 

Der Fisch will schwimmen und wir helfen ihm dabei! 
Die meisten unserer heimischen Fische im Fließwasser wollen bzw. müssen im  Laufe ihres Lebens wandern. Denn 

nur diese freie Bewegung im Flussystem ermöglicht ihnen die erfolgreiche Fortpflanzung. In allen Lebensstadien 

benötigen Fische aber auch eine passende und schützende „Wohnung“ mit genug Nahrung, Rückzugs- und 
Versteckmöglichkeiten. Dem widersprechen Flussbegradigungen, Querbauwerke und die Entfernung natürlicher 

Strukturen, wie Baumstämme, Schotter, Steine etc.. 
 

Fischer für unsere Fische! 
Glücklicherweise ist es für die meisten Fischer selbstverständlich, sich auch für die Hege und Pflege  

des Fischlebensraumes zu engagieren. Mit vielen kleinen, teilweise für die Öffentlichkeit unscheinbaren Aktionen, 
erzielen sie eine große Wirkung zur Verbesserung der ökologischen Lebensbedingungen unserer Fische.  

 

Und der Gewinner unserer Ausschreibung war: 
Das Projekt „Aubach-Nasen“ des Sportfischervereins für Wien und NÖ. „IMMER DER NASE NACH“, sollen die 

Fischwanderungen der NASE in der Schwechat bis in den Aubach und so deren Hochzeit und ihr Heranwachsen in 
geeigneten Kinderstuben ermöglicht werden.  
 

Dieses Projekt wird nun von der NORDSEE finanziell unterstützt und gemeinsam mit dem ÖKF medial und 

öffentlichkeitswirksam begleitet.  
 

Wie geht’s voran? 
Die Beseitigung von drei inzwischen funktionslos gewordenen Sohlrampen, die früher die Eintiefung des Flussbettes 

verhindern sollten, könnte den Nasen, aber auch vielen anderen Fischarten, die ursprüngliche Wanderung wieder 

ermöglichen. Der dafür notwendige Aufwand schlägt sich auch in hohen Kosten nieder. Durch einen finanziellen 
Beitrag setzt die Nordsee die Initialzündung, mit der dieses Projekt in Angriff genommen werden kann. Durch weitere 

Unterstützung des NÖ Landesfischereiverbandes und entsprechende Förderungen aus EU-Mitteln rückt nun das 
angestrebte Ziel in realistische Nähe. Über die weitere Entwicklung werden wir laufend informieren. 
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Abschnitt 3 

GEWÄSSER- UND FISCHSCHUTZ 
 
Unsere Aufgaben zum Fisch- und Gewässerschutz  
Das ÖKF ist Interessensvertreter bei nachfolgenden Organisationen bzw. Arbeitsgruppen um dort unsere 
nachfolgenden Anliegen zum Fisch- und Gewässerschutz entsprechend zu formulieren.  

 

 „Runder Tisch“ im Lebensministerium zur Umsetzung der WU-Wasserrahmenrichtlinie 

 Biodiversitätskommission des Umweltbundesamtes und des BMLFUW 
 Plattform „Flüsse voller Leben“ 

 ARGE Fischschutz 

 Akteursforum – zum Flussbaulichen Gesamtprojekt an der Donau südöstlich von Wien 

 Kontaktgruppe: 

Österr. Fischereiverband, Österr. Fischereigesellschaft gegr. 1880, Verband Österreichischer 

Arbeiter-Fischerei-Vereine 
 EAA Europäische Anglerallianz, Brüssel 

 ICPDR/IKSD Internationale Donauschutzkommission, Wien 

 
 
3.1.  

DIE WAHRHEIT ÜBER WASSERKRAFT 
Die Diskussion „ÖKOSTROM“ wird von den beiden Gegensätzen Umweltschutz und Wirtschaftlichkeit dominiert.  

Wasserkraft – nicht auf Kosten der Natur! 

Es klappert die Mühle am rauschenden Bach. Das war einmal! Der Bach ist gestaut, die Turbinen brummen. Das Bild 

vom „Grünen Strom“ aus Wasserkraft – nachhaltig und ökologisch verträglich – ist jedoch bis heute in den Köpfen der 

Menschen fest verankert.  
 

Ein Folder aus Bayern „Die Wahrheit über Wasserkraft – Degenerativ statt regenerativ!“ erzählt vom Märchen der 
sauberen Wasserkraft und kann eins zu eins auf Österreich umgelegt werden.  

Die Märchen von der sauberen Wasserkraft, wie  

 Wasserkraftanlagen können die Auendynamik wiederherstellen 

 Wasserkraft leistet einen Beitrag zum Hochwasser- und Klimaschutz 

 Wasserkraft setzt eine Jahrhunderte währende Tradition fort 

 Wasserkraftanlagen sind grundlastfähige Dauerläufer 

 Wasserkraftanlagen erfüllen wasserwirtschaftliche Aufgaben 

 Wasserkraft generiert wertvolle Natur- und Erholungsräume 

 Neue Wasserkraftanlagen zur Schaffung von Durchgängigkeit 

 

veranlassen uns, nicht nachzulassen, die ökologischen Schäden aufzuzeigen. 

Was bewirkt Wasserkraft? 

 Turbinen töten: Weg ohne Wiederkehr 

 Kleines Einmaleins des Fischauf- und abstiegs 

 Restwasser: Kein Wasser, kein Leben 

 Geschiebe weg, alles weg 

 Aus für die Auen 

 Den Gewässerlebewesen wird’s zu heiß  

 
 

 
 

 
 
 
 

 

 
 
Bilder: wwf für Flüsse voller Leben, Huchenfranz, Schweizerischer FV Julia in Graubünden 
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In Österreich haben wir bereits 5.200 Wasserkraftwerke, kein anderer Staat kann so eine hohe Dichte davon 

aufweisen. 146 große Anlagen erzeugen einen Großteil der benötigten Energie in Österreich, der Rest von 5000 
Kleinkraftwerken  leisten nur einen marginalen Beitrag von etwa 5 – 7 %. Doch die ökologischen Schäden durch 

diese Kleinanlagen stehen in keiner tragbaren Relation zur gesamtwirtschaftlich erzielten Strommenge.  
 

Österreichs Fließgewässernetz von etwa 100.000 km Länge ist  mit ganz wenigen Ausnahmen bereits schwer 

geschädigt und zum größten Teil verbaut. Seit 1974 wurde unsere Stromproduktion um mehr als das 3,5fache 
gesteigert. Die Energieverschwendung wächst ins Unermessliche. Wasserkraft mag regenerierbar sein, unsere Flüsse, 

Fluss- und Aulandschaften sind es aber nicht und werden als wertvoller Lebensraum für gefährdete Fischarten und 
andere Wasserlebewesen unwiederbringlich zerstört.  

Die sicherste, sauberste und günstigste Kilowattstunde ist jene, die wir nicht verbrauchen! 

Unsere Forderungen lauten daher:  

1. Die Herausforderung für die Zukunft heißt nicht, wie stillen wir unseren Energiehunger, sondern 

Energieeffizienz durch Umsetzung der von der EU vorgeschriebenen und von Österreich unterschriebenen 
Energieeffizienzrichtlinie 

2. keine weiteren Wasserkraftwerke, die der EU-Wasserrahmenrichtlinie widersprechen. Erhaltung 
der Natur für uns und unsere Nachkommen IST öffentliches Interesse.  Die übliche  Genehmigungspraxis im 

Namen des öffentlichen Interesses und zulasten des Naturschutzes ist zu stoppen.  
3. keine weiteren Kleinkraftwerke 

4. Durch effizientere Technik ergibt sich ein hohes Maß an Einsparungspotential und vermeidet den Neubau 
weiterer Anlagen.  Gut 90 % der Kleinwasserkraftwerke entsprechen nicht den modernen ökologischen 

Standards.  

5. sofortige Einstellung aller Förderungen von Kleinwasserkraftwerke, welche derzeit mit 3,6 Cent pro 
Kilowattstunde subventioniert werden. Wir alle zahlen noch für die Umweltzerstörung.  

6. Wassernutzungsgebühr im Sinne der EU-Wasserrahmenrichtlinie Art. 9 für alle Wassernutzer, um die 
Wertschätzung für unser Wasser zu erhöhen. Die erzielten Mittel sind ausschließlich für 

Gewässerrevitalisierungen zu verwenden.  

Den Folder "Wahrheit über Wasserkraft" und die Grundlage unserer Forderungen finden Sie 

http://www.oekf.at/unsere-anliegen/gewaesserschutz/wasserkraft/die-wahrheit-ueber-wasserkraft/ 

Darin sehen wir unsere Aufgabe:  
 

 Wir tragen die obige Botschaft weiter und werden nicht müde, Entscheidungsträgern in den Ministerien, 

Wasserrechtsbehörden in den Bundesländern und Medien von der „Wahrheit über Wasserkraft“ zu 
informieren. 

 Wir unterstützen diverse Bürgeninitiativen und Petitionen auf www.oekf.at 

 Wir arbeiten in der Arbeitsgruppe „Runder Tisch Wasser“ zur Umsetzung der EU-Wasserrahmenrichtlinie mit 

Die Verwendung und Verbreitung des Folders erfolgt mit freundlicher Genehmigung des LFV Bayern e.V.  

 

 

http://www.oekf.at/fileadmin/user_upload/downloads/Faltblatt_Wahrheit_Wasserkraft_2012_.pdf
http://www.oekf.at/unsere-anliegen/gewaesserschutz/wasserkraft/die-wahrheit-ueber-wasserkraft/
http://www.oekf.at/
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3.2. 
Mitarbeit beim „Runden Tisch“ Wasser des BMLFUW 

EU-WASSERRAHMENRICHTLINIE IN ÖSTERREICH 
Ignoriert? Vergessen? Lästig? Umgesetzt? 

 „Wasser ist ein ererbtes Gut, das geschützt, verteidigt und entsprechend behandelt werden muss!“, 
so steht es in der EU-Wasserrahmenrichtlinie.  

 Wasser ist eine unentbehrliche Lebensgrundlage für uns alle, Mensch und Natur. Der Schutz unseres 
Wassers sollte unser aller Ziel sein.  

 Wasser, unsere Gewässer und Grundwasser erhalten mit der Europäische Wasserrahmenrichtlinie einen hohen 
Stellenwert, denn diese fordert mit einem Verbesserungsgebot und einem Verschlechterungsverbot den 
guten Zustand unserer Gewässer.  Mit der Istbestandsanalyse ist in regelmäßigen Abständen eine Bestandsanalyse 
der Gewässer vorgesehen.  

 

„Runder Tisch Wasser“   

Der „Runde Tisch Wasser“ wurde vom BMLFUW ins Leben gerufen, um Stakeholder 

und Betroffene – so auch das ÖKF -  in die Erstellung des Nationalen 
Gewässerbewirtschaftungsplanes einzubinden.  Das Hauptziel ist die Umsetzung der 

EU-Wasserrahmenrichtlinie in Österreich. Diese ist eigentlich ein sehr gutes 
Instrument zum Schutz unserer Gewässer und Fischwelt. Nach der  

1. Istbestandsanalyse im Jahr 2009 wurde sie 2013 evaluiert und erweitert und soll im 
2. Nationalen Gewässerbewirtschaftungsplan eine Richtlinie für Planungen an unseren 

Flüssen geben.  

Nach dem 1. Nationalen Gewässerbewirtschaftungsplan werden nun am „Runden 
Tisch Wasser“ die Ergebnisse analysiert und diskutiert. Als Grundlage dafür dient die 
neue Broschüre – „Die Zukunft unserer Gewässer – wichtige 

Wasserbewirtschaftungsfragen“ (Download auf www.wasseraktiv.at).  

Aber die Ergebnisse sind erschreckend:  

Ignoriert? Vergessen? Lästig? Umgesetzt? 

Besonders schockierend ist aber die Tatsache, dass bei 66 % der Gewässer das Risiko einer Zielverfehlung evident 

ist. So werden uns in diesem Kreis noch heiße Diskussionen bevorstehen. Besonders ökonomische und 
energiepolitische Zielsetzungen stehen jenen der Ökologie gegenüber. Wasserkraftbetreiber sehen mit den 

notwendigen Investitionen ihre Wirtschaftlichkeit gefährdet und das Schlagwort „Energiewende“ fordert oft den 
vermeintlichen Ökostrom Wasserkraft.  
 

ÖKF-Stellungnahme zur Istbestandsanalyse (IBA) 2013 

Mit unserer ÖKF-Stellungnahme zur IBA 2013 wollen wir im Namen unserer Fische Gehör finden und hoffen, dass  
unsere Anmerkungen und Anregungen dazu beitragen werden, die EU-Wasserrahmenrichtlinie durch Setzung 

entsprechender Schwerpunkte im  Zweiten Nationalen Gewässerbewirtschaftungsplan zum Schutz unserer Gewässer 
umzusetzen. Unsere Stellungnahme finden Sie auf www.oekf.at. Weitere Infos finden Sie auf 

http://wisa.bmlfuw.gv.at/fachinformation/gewaesserbewirtschaftungsplan/ngp-2015/ist-bestand-2013/dokument/ist-

bestand-2013.html 
 

Sollten die Maßnahmen nicht verstärkt werden, ….. 

 47 % der Oberflächengewässer der EU erreichen bis 2015 KEINEN guten ökologischen Zustand 

 Unsicherheiten und Informationslücken bezüglich des chemischen Zustands bleiben 
 25 % des Grundwassers wird 2015 voraussichtlich noch immer einen schlechten Zustand aufweisen 

 60 % der europäischen Städte werden ihre Grundwasserressourchen übermäßig nutzen 
 50 % der Feuchtgebiete bleiben gefährdet 

 
(aus „Der Blueprint Wasser für Europa“) 

http://www.wasseraktiv.at/
http://www.oekf.at/
http://wisa.bmlfuw.gv.at/fachinformation/gewaesserbewirtschaftungsplan/ngp-2015/ist-bestand-2013/dokument/ist-bestand-2013.html
http://wisa.bmlfuw.gv.at/fachinformation/gewaesserbewirtschaftungsplan/ngp-2015/ist-bestand-2013/dokument/ist-bestand-2013.html
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Die DVD „Fische müssen wandern können - Fischaufstiegshilfen in Österreich“  
stellt vier erprobte Fischaufstiegshilfen in Österreich vor 

Herausgeber: BM für ein lebenswertes Österreich, erhältlich unter  
http://www.bmlfuw.gv.at/wasser/wasser-oesterreich/plan_gewaesser_ngp/umsetzung_wasserrahmenrichtlinie/dvd_fah.html 

Die DVD „The one that got away“ von Franz Keppel (Huchenfranz)  

zeigt die besonderen Beziehungen zwischen der Mur und den Bewohnern von Graz. Naturschützer, Fischer und 
passionierte Flussliebhaber verbinden sich, um „ihre“ Mur zu schützen. „Ein Fluss ohne Fische ist wie ein 

Kindergeburtstag ohne Kinder“, so Franz Keppel. „Wasserkraft – ist der Preis nicht zu hoch?“, bilden Sie sich ihre 
Meinung: http://www.vimeo.com/98754607, DVDs auf Anfrage im ÖKF!  

Gibt es noch Chancen für den Lebensraum Wasser? 

Durch niedrige Strompreise am Markt werden Investitionen in Wasserkraft unwirtschaftlicher. Nur wegen der 

Einspeisetarife bleibt insbesondere die Kleinwasserkraft vielerorts noch rentabel. Auf EU-Ebene wird jedoch bereits 
über deren Abschaffung diskuiert. 

 

 

3.3. 

EU-Kommission droht Österreich mit Klagen  
Vertragsverletzungsverfahren 
 

„Ausnahmen sind nicht immer Bestätigung der alten Regel. 
Sie können auch Vorboten einer neuen Regel sein!“ 

Marie von Ebner-Eschenbach 

 
Unter diesem Aspekt  könnte man auch die Genehmigungspolitik von Kraftwerken betrachten. 

Ausnahmegenehmigungen im öffentlichen Interesse bestätigen schon mehrheitlich die Regel. Nun wird Österreichs 
Genehmigungspolitik von Wasserkraftwerken von der EU-Kommission genau unter die Lupe genommen und sieht sich 

nun mit drei Vertragsverletzungsverfahren konfrontiert:  

Kraftwerk Hohe Brücke bei Ferschnitz an der Ybbs/NÖ 

Fischereiorganisationen und Bürgerinitiativen haben hier ein wichtiges Etappenziel erreicht. Ein Gutachten, zu dem 

u.a. auch die Fish’n’Friends einen finanziellen Beitrag leisteten, zeigte erhebliche Mängel der vorangegangenen 
Naturverträglichkeitsprüfung. Da dieses Gutachten nicht nur auf dieses eine Kraftwerk Bezug nimmt, ist der Ausgang 

dieses Verfahrens richtungsweisung für die österreichische Genehmigungspolitik.  

Schwarze Sulm in der Steiermark 

Die EU-Kommission ist der Ansicht, dass der Bau des geplanten Kraftwerkes zu einer erheblichen Verschlechterung 

der Wasserqualität führen würde. Insbesondere kritisiert wird das Vorgehen der lokalen Behörden, wie die 
Zurückstufung der Wasserqualität des Flusses von „sehr gut“ auf „gut“, um so dem Projektwerbern den Weg zum Bau 

zu ebnen.  

Verletzung der Aarhus-Konvention 

Die EU-Kommission stellt hier das fehlende Beschwerderecht von NGOs an den Pranger. Nach der Aarhus-Konvention 

muss der Öffentlichkeit Parteistellung in Verwaltungsverfahren eingeräumt werden, was derzeit nur bei größeren 
Projekten mit einem UVP-Verfahren möglich ist. Bei Kleinkraftwerken wie z.B. der Schwarzen Sulm werden die Rechte 

von engagierten Natur- und Umweltschützern übergangen.  
 

Art. 9 Abs 3 der Konvention räumt Umwelt-NGOs als Mitgliedern der Öffentlichkeit neben Informations- und 
Beteiligungsrechten in Verfahren auch ein Klagerecht gegen behördliches Nichtstun ein. Dieses Klagerecht müsste 

Österrreich auch außerhalb der UVP-Verfahren einräumen, etwa im Anwendungsbereich der EU-
Wasserrahmenrichtlinie oder EU-Natura 2000 Richtlinie.  

 

Das ÖKF strebt nun die Anerkennung als Umweltorganisation an. Das Aarhus-Abkommen eröffnet uns dann 
viele Mitsprachemöglichkeiten.  

http://www.bmlfuw.gv.at/wasser/wasser-oesterreich/plan_gewaesser_ngp/umsetzung_wasserrahmenrichtlinie/dvd_fah.html
http://www.vimeo.com/98754607
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3.4. 

DER WERT DES WASSERS „WASSEREURO“ 
 

Die Regelung zur Wassergebührengestaltung in Art. 9 der Wasserrahmenrichtlinie bezweckt vor allem, einen 
verursachergerechten, die Umweltkosten berücksichtigenden „Wasserpreis“ zu verlangen. Dafür soll für die 

unterschiedlichen Wassernutzungen „unter Berücksichtigung des Verursacherprinzips“ einen angemessener Beitrag 
geleistet werden.  Eine Wasserdienstleisungsabgabe „Wassereuro“ – auch für die Wasserkraftnutzung – würde die 

Kostenwahrheit fördern. Diese Einnahmen sollten zweckgebunden für ökologische Maßnahmen an den von 
Kraftwerken geschädigten Flüssen eingesetzt werden.  

Klage der EU-Kommission – Urteil des Europäischen Gerichtshofes 

Nach einem Gerichtsurteil des Europäischen Gerichtshofes geht der Streit um die Wassergebühren in die nächste 
Runde. Deutschland legt – ebenso wie Österreich – den Begriff „Wasserdienstleistungen“ sehr eng aus und weigert 

sich für Wasserkraft, Hochwasserschutz, Schifffahrt und Bewässerung Gebühren zu verlangen. Mit seiner 
Entscheidung vom 11.09.2014 hat der EuGH nun einer pauschalen Rüge der Kommission eine Absage erteilt. Er stellt 

fest, dass die Gebührenfreistellung diverser Wasserdienstleistungen NICHT ZWANGSLÄUFIG gegen die 
Wasserrichtlinien verstoße. ABER: Sollten die im Nationalen Gewässerbewirtschaftungsplan festgelegten Maßnahmen 

zur Erreichung eines guten ökologischen Zustands aller Gewässer nicht reichen, können durchaus Gebühren für 
Wasserdienstleistungen wie Wasserkraft eingehoben werden. Die Gründe für die Nichtanwendung des 

Kostendeckungsprinzips auf eine Wassernutzung ist im Nationalen Gewässerbewirtschaftungsplanes 

detailliert zu begründen, worauf die EU-Kommission im nun anstehenden 2. Planungszyklusses verstärktes 
Augenmerk legen wird.  
 

Wir fordern daher weiterhin für die Einführung eines „Wassereuros“.  

 
 

3.5. 

PLATTFORM „FLÜSSE VOLLER LEBEN“ 
 

NEIN – zum totalen Wasserkraftausbau 
JA – zur Sicherung der letzten naturnahen Flüsse und Bäche! 
 

Erstmals in Österreich haben sich Naturschutzorganisationen wie WWF, 
Naturfreunde, Naturschutzbund, ÖFV, Kajak.at und das ÖKF 

zusammengefunden, um GEMEINSAM für den Erhalt von Österreichs 
Flüssen und Bächen einzutreten. 

 

Wie soll unsere Zukunft aussehen? –  
Wie würden Sie wählen? 
 

Die Zukunft liegt in unseren Händen! Wie würden Sie wählen? 

Wasserkraftwerke zerstören artenreiche, natürliche Alpenflüsse – zurück 
bleibt oft nur ein ausgetrocknetes Flussbett!  Wählen Sie jetzt online mit: 

www.fluessevollerleben.at 
 

 

3.6. 

GEBIETSFREMDE  - INVASIVE ARTEN 
 

Sie stellen weltweit eine große Gefährdung der Biodiversität dar. In Zeiten erhöhter Mobilität 

werden zahlreiche Pflanzen- und Tierarten in andere Gegenden verbracht. Invasive Arten 
verdrängen heimische Arten und können Auswirkung auf die Zustandsbewertung der Gewässer lt. 

Wasserrahmenrichtlinie haben und werden daher auch bei der Ausarbeitung des 2. Nationalen 
Gewässerbewirtschaftungsplanes berücksichtigt.  
 

Neben Signalkrebs, Sonnenbarsch & Co. muss das Augenmerk endlich auch auf die Verantwortung 

der Schifffahrt bei der Einschleppung von Schwarzmeergrundeln gelenkt werden. Ebenso muss die 
Bevölkerung informiert werden, Aquarienfische und Rotwangenschildkröten nicht einfach in heimische Gewässer 
freizulassen. Diese gefährden dort die einheimischen Arten.  Die Studie „Aquatische Neobiota in Österreich“ des 
Lebensministeriums gibt einen Überblick über gebietsfremde Arten und porträtiert die bedeutendsten davon.  
 

Nach Verabschiedung der EU-Verordnung zu invasiven gebietsfremden Arten müssen EU-Mitgliedsstaaten bis zum 

01.01.2016 entstprechende Kontrollsysteme schaffen um die Einfuhr von Aliens nach Europa zu verhindern.  

http://www.fluessevollerleben.at/
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3.7.  

WIRKSTOFFE UND RÜCKSTÄNDE IN UNSEREN GEWÄSSERN  

3.7.1 Chemiecocktails belasten unser Wasser 
Arzneimittelrückstände, Zuckerersatzstoffe und PVC-Weichmacher 

hinterlassen Spuren 
„Wie wir leben, hinterlässt  Spuren in der Umwelt“. In unserer Gesellschaft werden 

eine Vielzahl von Chemikalien, Pestiziden, Bioziden, Lebensmittelzusatzstoffen oder 
Arzneimittelwirkstoffen in Haushalten, Industrie und Gewerbe oder in der 

Landwirtschaft benützt und können nach ihrer Verwendung in das Abwasser und über 
das Abwasser in Fließgewässer und das Grundwasser gelangen.  

 
ORF präsentiert Schwerpunktwoche „Wasser“ – „Mutter Erde braucht dich“ 

 „Wasser“ war das Jahresthema 2014 von „Mutter Erde braucht dich“, der Informations- und Spendeninitiative des 

ORF und Umweltschutz-NGOs Österreichs. Eine von GLOBAL 2000 veranlasste Untersuchung zeigte, dass in 22 von 
42 untersuchten Flüssen 60 verschiedene Pestizide nachgewiesen werden konnten. 15 davon gelten als homornell 

wirksame Chemikalien, die mit Missbildungen bei Fischen in Verbindung gebracht werden. Es sind oft nicht die 
Einzelkonzentrationen, die gefährlich sind, sondern die Mixtur und Kombinationswirkung ist vielfach ungeklärt.  
 

Dazu gab ÖKF-Präsident Helmut Belanyecz in „Heute konkret“ am 2. Juni 2014 ein Interview. 
  

Die EU-Wasserrahmenrichtlinie blendet Pestizide aus 

Bis 2015 müssen alle europäischen Gewässer einen guten ökologischen und chemischen Zustand aufweisen, so will 
es die Zielvorgabe der EU-Wasserrahmenrichtlinie. Die Bewertung des chemischen Zustands erfolgt anhand einer 

Liste prioritärer Stoffe, die im Rahmen der Gewässerüberwachung untersucht werden müssen. Doch von den 
gefundenen 60 Wirkstoffen, sind gerade einmal vier in der Wasserrahmenrichtlinie geregelt. Und obwohl im 

2. Nationalen Gewässerbewirtschaftungsplan eine (geringfügige) Erweiterung dieser Liste geplant ist: Die restlichen 
sind bis jetzt de facto für die chemische Wasserqualität irrelevant,  sie  müssen weder untersucht werden, noch 

existieren Umweltnormen oder Grenzwerte für ihre Konzentration in Gewässern.  
 

Zum Schutz der Gewässer fordern wir in diversen Gremien wie „Runder Tisch“ 
Wasser, Donauschutzkommission, Biodiversitäts-Kommission und in der EU:  
 

 Einführung zweier zusätzlicher Reinigungsstufen (Ozonierung und 

Aktivkohlereinigung) in den Kläranlagen, denn die von der EU vorgesehene 
Mikroschadstoff-Liste ist der falsche Weg. Bis wir alle möglichen Auswirkungen 

durchgetestet haben, vergehen Hunderte von Jahren.  
 Zum Schutz von Gewässern vor Pestizideintrag sollten Abstandsstreifen, 

Baumreihen und Hecken geschaffen werden. 

 Ein umfassendes Monitoring der Pestizidbelastung in Österreichs Gewässern 
sowie ein Monitoring der Effekte muss eingeführt werden. 

 Förderprogramme für den Verzicht auf Neonicotinoide und Glyphosat sowie der 
schrittweiser Ausstieg aus hormonell wirksamen Pestiziden sind vorzusehen. 

 Einführung einer Pestizidsteuer mit Zweckwidmung für die Folgekosten, die 
durch den Pestizideinsatz verursacht werden. 

 

Unser Positionspapier "Gefährliche Stoffe - Mikroschadstoffe und deren Cocktails gefährden unser Wasserwelt" finden 

Sie auf www.oekf.at.  
 

 

3.7.2. Phosphate – unsere Seen verhungern!  

„Für einen sauberen Bodensee – aber mit etwas mehr Nährstoffen!“ 
 

Der Bodensee gilt nun als Beispiel widersprüchlichen Denkens. Fischer sagen, dass die Perfektion moderner 

Kläranlagen zu Nährstoffmangel und so wiederum zu einem starken Rückgang der Fischbestände führt. Andere 
schreien auf: „Es droht ein Rückfall in die alte Zeit, als der Bodensee total überdüngt war!“. Wer hat nun Recht? Wie 

immer liegt die Wahrheit in der Mitte.  

„Der Bodensee ist zu sauber!“, darunter leidet dauerhaft der gesamte Lebensraum. Der gesamten Nahrungskette und 

damit auch den Fischen fehlt die Wachstumsgrundlage. Darum ist eine moderate Anhebung des Phosphorgehaltes 
notwendig. Der derzeitige Phoshpatgehalt des Bodensees, aber auch vieler anderer Gewässer, ist weitaus geringer als 

der ursprüngliche natürliche Zustand. Weitere Infos: http://www.rettet-den-bodensee.net/ 

 

http://www.rettet-den-bodensee.net/
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3.7.3. Quecksilber in heimischen Fischen  

Und die Liebe zum frischen Fisch sollten wir uns nicht trüben lassen 

„Keine Liebe ist aufrichtiger als die zum Essen“ (Bernhard Shaw). Heimischer Fisch ist ein köstliches und 
hochwertiges Nahrungsmittel  und sein Konsum unbedenklich. 

Lt. einer Studie von Global 2000 wurden heimische Fische aus sieben Gewässern auf Schadstoffe untersucht. Die 
Quecksilberbelastung lag bei sechs von acht Fischproben über der vorgegebenen Umweltqualitätsnorm von  

20 Mikrogramm Quecksilber pro Kilogramm Frischgewicht. So etwas wirkt natürlich auf den ersten Blick schockierend. 
Allerdings hat die in der EU-Wasserrahmenrichtlinie verankerte Umweltqualitätsnorm nichts mit 

Lebensmittelsicherheit zu tun. Die lässt bei Süßwasserfische eine Quecksilberbelastung von 500, bei Meeresfischen 
bis zu 1000 Mikrogramm zu. 

„Unsere Fische speichern Schwermetalle und damit auch Quecksilber in ihren Organen, welche man ohnehin nicht 
isst. Und selbst in den Fischorganen erreicht Quecksilber keine für Menschen toxischen Dosen.“, so ÖKF-Präsident 

Helmut Belanyecz in seiner Stellungnahme. 

Unsere Entgegnung zur GLOBAL 2000-Presseaussendung „Quecksilber in heimischen Fischen“ stieß auf großes 
Medienecho. Die Zeitschrift „Profil“ nahm in der Ausgabe  Nr. 42 unter dem Titel „Diese Dinge gefährden ihr 

Leben, Umweltschützer als Alarmisten“ dieses widersprüchliche Thema auf. Darin wird eingehend auf die 

Panikmache von solchen Aussendungen eingegangen. Der für Menschen bedenkliche Grenzwert würde nämlich erst 
durch den Verzehr von 42 Fischen am Tag erreicht.  

 
 
3.8.  

FLUSS FREI – FÜR UNSERE 
GEWÄSSER  
 

 
Wetterkapriolen wie extreme Trockenheit im vergangenen 

Winter, gefolgt von Hochwasser im späten Frühjahr 
prägten das Jahr 2014. Die alljährlichen 

Frühlingshochwasser führen uns vor Augen: Je mehr wir 

unsere Flüsse einengen, desto unkontrollierbarer sind die 
Folgen. Deshalb ist es dringend notwendig, den Flüssen 

mehr Raum zu geben. Denn die natürlichsten 
Rückhaltefläche bei Hochwässern sind die Flussauen.  

 
 

Kraftwerke mitschuldig an Hochwasserschäden? 
Die letzten Hochwasser zeigten die unbequeme Wahrheit. 

Mit dem Hochwasser traten auch große Mengen an Sand- 

und Schlammablagerungen über die Ufer. Kraftwerke 
machen den Sedimenttransport unmöglich, die 

Feinsedimente setzen sich am Boden ab, wodurch riesige 
Schlammbänke entstehen. Bei Hochwasser öffnen 

Kraftwerke die Schleusen, wodurch sich die Situation noch 
verschlimmert und Schlammlawinen aus den Stauräumen 

wälzen sich flussabwärts.  
 
 
 

 
 

Wir fordern in allen Arbeitsgruppen in Ministerien, Plattformen und bei 
Entscheidungsträgern: 

Fluss frei für unsere Gewässer. Mehr Raum für unsere Flüsse. Der Fluss muss sich in einer Auenlandschaft frei 

entfalten, mäandrieren und Nebenarme bilden können.  
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3.9. 

FLUSSBAULICHES GESAMTPROJEKT 
PILOTPROJEKT BAD DEUTSCH ALTENBURG 

Bild Christian Baumgartner 

Akteursforum 

In regelmäßigen Akteursforen wird auf Verbesserungsvorschläge 

namhafter Wissenschafter, NGOs, des Nationalpark Donauen und der 
Fischerei eingegangen. „Lernen vom Fluss“ soll in Bad Deutsch 

Altenburg umgesetzt werden. Das ÖKF ist als Beobachter darin 
vertreten. 

Viel ist nötig um die Au am Leben zu halten: 

 Steinwurfufer müssen abgerissen werden,  

 fehlender Schotter am Flussgrund muss aufgeschüttet werden,  

 die früheren Nebenarme müssen ausgebaggert werden.  
All das wurde im „Flussbaulichen Gesamtkonzept“ detailliert zusammengefasst, das von 120 namhaften 
Wissenschaftler unterstützt wird.  

Problem: Nationalparkgesetz 

Gegner dieses Konzepts berufen sich auf das Nationalparkgesetz lt. dem im Nationalpark nichts verändert werden 
darf. Eine Novellierung des NP-Gesetzes ist dringend notwendig, weswegen das ÖKF an die Politker herangetreten ist. 
 

Nach langen Jahren der totalen Blockade wurde nun ein kleines Pilotprojekt bei Deutsch Altenburg durchgeführt. 

Dem Strom fehlen zwischen Wien und Hainburg etwa 300.000 m³ Schotter pro Jahr, knapp die Hälfte bringt die 
Austria Hydro Power ein. Daher hoffte man mit gröberem Material (Körnung 40-70 mm) die Transportgeschwindigkeit 

des Schotterkörpers zu reduzieren, um weniger einbringen zu müssen. Die Verhinderer heulten auf, die Donau würde 
zugepflastert.  

Aber der Strom zeigte,  

 bei Hochwasser transportiert er Material mit 120 mm Durchmesser wie nichts fort.  

 Kaum war in der Pilotstrecke der Steinwurf abgerissen und die Buhnen verändert, schon setzte die alte 
Flussdynamik ein.  

 Selbst die dort seit langem bestehende Insel hatte sich krass aber positiv verändert, in den neu 

entstandenen Seichtzonen gab es wieder  strömungsliebende Fische anstatt der vorherigen 
Schwarzmeergrundeln.  

 Überfahrversuche mit verschiedenen Schiffstypen zeigten, dass es trotz des wesentlich gröberen Materials 
nicht mehr Steinschläge gegen die Schraube gab als vorher. 
 

NP-Direktor Mag.Carl Manzano befürchtet, dass es bei dieser Geschwindigkeit mehr als 20 Jahre dauern wird, bis die 
gesamte Strecke saniert ist. Sprechen wir es offen aus, das wäre das Todesurteil für die Au. Wir werden ihn weiterhin 

unterstützen.  

 
 
3.10.  

BIODIVERSITÄTS-KOMMISSION IM BMLFUW und UBA 
Vergessene Vielfalt – stilles Sterben im Wasser!  
 

2001 hatte die UNO beschlossen, dass bis 2010 der Artenschwund gestoppt werden muss. Im Jahr 2010 mussten alle 

Beteiligten enttäuscht feststellen, dass dieses Ziel nicht einmal annähernd erreicht werden konnte und auf 2020+ 
prolongiert werden muss. 2014 wurde die Biodiversitäts-Kommission neu eingerichtet und hat die Aufgabe, den 

Bundesminister in Angelegenheiten der biologischen Vielfalt zu beraten. Auf Einladung des BMLFUW vertritt das ÖKF 

in diesem Gremium den Fischartenschutz.  
 

Das Hauptaugenmerk 2014 lag in der Erarbeitung der „Biodiversitäts-Strategie 2020+“. Diese zielt darauf ab, den 
Verlust an Arten, genetischer Vielfalt und Lebensräumen einzubremsen sowie gegen Ursachen anzugehen. Im August 
2014 hat die Kommission die neue Biodiversitäts-Strategie 2020+ beraten und der Österreichischen Bundesregierung 
vorgelegt. Die Umsetzung der Strategie und Erreichung ihrer Ziele wird nun laufend begleitet und überprüfet. 2017 

werden diese jährlichen Berichte zusammengefasst und der EU-Kommission vorgelegt.   
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Fischer, Kormoran und 

Vogelschützer 

 
Vergangenheit 

Der Fischer fuhr zum Fang hinaus. 
Der Vogelschützer blieb zu Haus. 

Kein Kormoran flog weit und breit. 
Und beide hatten keinen Streit. 

 
Gegenwart 

Der Kormoran macht nun hier Rast. 
Und ist inzwischen Dauergast. 

Den Vogelschützer freut es sehr. 
Den Fischer ärgert’s umso mehr. 

 
Zukunft 

Die Wasser sind von Fischen leer. 
Der Kormoran ist nun nicht mehr. 

Der Fischer fährt nicht mehr hinaus. 
Der Vogelschützer bleibt zu Haus. 

Ein jeder dicke Tränen weint. 
Das Leid hat beide nun vereint. 

 

Abschnitt 4 

FISCHFRESSER in Österreich und Europa -  
Nicht nur ein nationales Problem  
 

Als Fischer stehen wir auf der Seite der Natur. Tier- und 
Naturschutz liegen uns allen am Herzen. Doch ihn sinnvoll zu 

praktizieren ist eine andere Sache, wie man es an der Kormoran- 

und auch Fischotterdiskussion sieht.  
 

In unserer Kulturlandschaft – insbesondere wenn bestimmte 
Tierarten konsequent geschützt werden – geht die Selbstregulation 

der Arten verloren. Die Problematik der ungeregelten Vermehrung 
trifft den Kormoran, aber genauso beispielsweise das Wildschwein 

oder Rotwild. Bei den letztgenannten ist aber eine Regulierung 
durch Abschuss zur Vermeidung von Wildschäden erlaubt und in der 

Gesellschaft als notwendig anerkannt.  
 

Wieso also nicht beim Kormoran? Denn lt. Vogelschutzrichtlinie ist 
es durchaus legitim: 

 
 

4.1. 

RICHTLINIEN (GUIDANCE PAPER)  
für die Anwendung der Vogelschutzrichtlinie 
 

Immer wieder werden wir damit konfrontiert, dass die 
Vogelschutzseite die Vogelschutzrichtlinie nach Belieben und nach 

Gutdünken auslegt. Mit fadenscheinigen Argumenten, wie „Äschen und Weissfische haben keinen ökonomischen Wert 
und dienen als Futterfisch für Forellen und Huchen“ disqualifizieren sich diese Lobbyisten. 
 

Dr. Franz Kohl hat sich für die Angelfischerei eingesetzt und nach langen Diskussionen und etlichen schriftlichen 

Eingaben folgendes erreichen können:  
 

Ein neuer  Leitfaden der EU-Kommission stellt unmissverständlich klar, dass kein Unterschied zwischen 
profit-orientierten Fischereibetrieben und nicht-kommerziellen Anglervereinen gemacht werden darf. 

 

Bei ERHEBLICHEM Schaden darf man richtlinienkonform mit einem Kormoranmanagement eingreifen, so 
auch in Schutzgebieten! 

 

 

4.2. 

ÖKF-KORMORANDOKUMENTATION 
 

KORMORAN UND FISCHE, NATURSCHUTZ UND FISCHEREI 
Fakten und Argumente zu einem lösbaren Problem 
 
Hinter der Kormoranfrage stehen ernste, fundamentale Fragen darüber, wie wir in 
Zukunft mit der Natur und natürlichen Ressourcen umgehen. Der Kormoran ist ein 

besonders auffälliges Beispiel, wie sich eine ursprünglich bedrohte Tierart infolge von 

Schutz und Förderung so stark vermehrt, dass sie unübersehbare Schäden anrichtet 
und flächendeckend zur Plage wird.  
 

Fallstudien an unterschiedlichsten Gewässern in Europa zeigen den starken Rückgang 
des Fischbestandes. Alles zusammen lässt keine Zweifel am Einfluss des Kormorans 

offen. Die Kapitel „Was in Europas Brutgebieten getan werden sollte!“  und „Was auf 
EU-Ebene, in Brüssel geschehen sollte“ liefern hier auf wissenschaftlichen Studien 

basierende Argumente und zeigen die vernünftigste Lösung auf: 
Bestandsmanagement. 
 

Diese Dokumentation beleuchtet auf 168 Seiten umfassend und verständlich das jahrzehntelange Problem aus der 

Sicht des Fischschutzes. Das Werk wendet sich vor allem an Personen, die der Fischerei und dem Fischschutz nahe 
stehen, sollte aber auch für Leser aus dem Kreis der Politik, der Medien und des Natur- und Vogelschutzes die 

Problematik so differenziert und objektiv darstellen, dass sie sich selbst ein ausgewogenes Urteil bilden können. 
 

Erhältlich um € 14,50 im ÖKF! 
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 4.3. 

EU-PROJEKT CorMan  
“Sustainable Management of Cormorant Populations”  
 

Die Europäische Anglerallianz ist in in der EU-Arbeitsgruppe CorMan „Sustainable 

Management of Cormorant Populations“ im Stakeholder-Forum präsent und wird von Dr. 
Franz Kohl (ÖKF) vertreten.  
 

Die Aufgaben und Ziele sind: 

 EU-weite Website mit Daten und Fakten zur Diskussion 
http://ec.europa.eu/environment/nature/cormorants/home_en.htm 

 Objektive europaweite Kormoranzählungen der Schlafplätze 
 

EU-Website 

Erstmals wird die Kormoranproblematik in der EU so ernst genommen, dass ihr eine offizielle Website gewidmet wird.  
 

Die Fortschritte sieht man:  

 Kein Zweifel mehr, dass es Schäden gibt 

 Abschüsse und auch andere Maßnahmen zur Schadensbegrenzung sind legitim 

 Eingriffe in Vogelschutzgebieten als auch an Schlafplätzen sind möglich 

 International koordiniertes Bestandsmanagement in den Brutkolonien ist erlaubt 

 Die Entscheidung dafür liegt laut EU aber in der Kompetenz der Mitgliedsländer 

 
 
4.4. 

JAGD, LAND & FORST BETRIEBE UND FISCHEREI –  
SO GEHT’S ZUSAMMEN! 
 

Der Naturschützer liebt die Natur. 
Der Jäger liebt Wald und Feld voller Wild. 

Der Fischer liebt saubere Gewässer voller Fische. 

 
Die Leidenschaft, 

den Lebensraum für Pflanzen und Tiere zu erhalten, 
haben Naturschützer, Fischer und Jäger gemeinsam. 

 

Jäger und Fischer verbindet eine Vielfalt von Gemeinsamkeiten.  

Die Existenz der Fische, aber auch der Fischerei ist österreichweit durch das Missverhältnis des Artengleichgewichts 

bedroht.  
 

Bei einem Zusammentreffen mit Dr. Peter Lebersorger (Österreichischer Jagdverband) formulierten Fischer auf 

Veranlassung von Dr. Rudolf Gürtler (Fischer – Jäger und Fish’n’Friends Partner) eine Bitte an die Jägerschaft zur 

Zusammenarbeit und Unterstützung beim Fischartenschutz gegen die überhandnehmende Anzahl von Beutegreifern. 
Diese wird u.a. in Fisch und Gewässer 4/2013 und in Weidwerk 1/2014 veröffentlicht.  
 

Das „Lilienfelder Modell“ von Dr. Rudolf Gürtler - Fischerbitte an die Jägerschaft 

Etliche Revierbewirtschafter haben Fischereiaufsehern (mit Jagdprüfung) die Erlaubnis zugestanden, in einem 
Abstand von maximal 50 m vom Uferbereich, fischfressende Arten im Rahmen der Kormoran- und 

Graureiherverordnung zu erlegen.  
 

Vortrag Jägerschaft „Grünes Kreuz“ 
Die Jägerschaft hält zwei Mal jährlich eine "Grüne Kreuz"-Akademie mit ca. 150 - 200 Teilnehmern ab. Dr. Gürtler hat 

als Unterstützung der Öffentlichkeitsarbeit und Meinungsbildung unter den Jägern einen Vortrag über Fischfresser im 
Frühjahr 2015 vereinbart.  

Fischereiberechtigte, Verpächter, Land- und Forstwirtschaftsbetriebe verbinden gemeinsame 
Interessen 
Fischwasser ohne Fischbestände verlieren an Wert und sind nicht mehr verpachtbar. Deshalb haben sich bereits 

einige Betriebe und der Verband „Land & Forst Betriebe Österreich“ in der ARGE FISCHSCHUTZ zusammengefunden.  

 

Unser Bestreben ist es, 
einen gerechten Ausgleich zwischen Vogel- und Fischschutz zu finden. 

Ein ausgewogenes Management bedroht keine Art in ihrem Bestand,  sondern sichert das Überleben aller! 

http://ec.europa.eu/environment/nature/cormorants/home_en.htm
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4.5. 

FISCHOTTER  
 

„Fischer und Jäger waren die Naturschützer der ersten 

Stunde“, diese anerkennenden Worte von Prof. Dr. Walter Hödl 
(Naturschutzbund) anlässlich eines Vortrages zum Thema Fischotter, 

erfüllen uns mit Stolz.   
 

ÖKF-VOLLVERSAMMLUNG 

„Höre auch die andere Seite!“ …. 

Spannende und kontroverse Vorträge zum Thema Fischotter luden bei der ÖKF-Vollversammlung 2014 zum 
Diskutieren ein:  

Zur Einleitung zeigte eine Präsentation von Dr. Franz Kohl 

(krankheitsbedingt vorgetragen von ÖKF Präsident Helmut 
Belanyecz) die „Fischotter-Situation in Österreich“. 
 

Dr. Otto Schwomma (langjähriger Funktionär im NÖ 

LFV und der ÖFG gegr. 1880) zeigte eine Studie über den 
rapiden Rückgang des Fischbestandes am Oberlauf 

der Piesting. Ein Zusammenhang mit der gleichzeitig in 
diesem Gebiet gewachsenen Otterpopulation ist nicht von 

der Hand zu weisen.  
 

Prof. Dr. Walter Hödl (Naturschutzbund) präsentierte 
uns dann die „andere Seite“. Natürlich kann er bzw. 

seine Organisation, die den Fischotter als Wappentier 
führt, nicht alle Anliegen und Kritikpunkte nachvollziehen. 

Aber er konnte klarmachen, dass eine vernünftige und 
sachliche Diskussion möglich und für beide Seiten 

wünschenswert sein sollte.  
 

FISCHOTTER IN KÄRNTEN 

Dr. Franz Kohl wurde von den Organisatoren des Kärntner Landesfischereitages eingeladen, einen 

Situationsbericht zur Fischotter-Situation in Österreich zu geben. Der 

Grundtenor war: Wir dürfen keineswegs resignieren, denn ein Eingreifen 
gemäß der Fauna-Flora-Habitatrichtlinie sei durchaus möglich. 

Maßnahmen gegen Fischotter könnten von den Behörden erlaubt werden, wenn 
die Gefahr „ernster“ Schäden besteht und wenn der Fischotter den 

Erhaltungszustand anderer geschützter Arten (Fische) bedroht. Der günstige 
„Erhaltungszustand“ des Marders dürfe jedoch lt. EU-Richtlinie 

selbstverständlich nicht gefährdet werden. Die Entscheidung darüber liege in 
der Kompetenz der Naturschutzbehörden der Länder, die EU verlange lediglich 

einen Bericht darüber.  
 

Unsere bisherigen Erfahrungen zeigten jedoch leider das Gegenteil: Der Ermessungsspielraum der Behörde ist 
beträchtlich und sorgt daher für zahlreiche Diskussionen.  
 

Auch der Naturschutzbund selbst ist in Kärntnen Betroffener. Mag. Klaus Kugi (NSB Kärnten) reklamiert, dass derzeit 

selbst in Expertenkreisen vielfach nicht anerkannt wird, wie explosiv sich die Fischotter vermehren. Selbst die 
genetisch bestens ausgestatteten  „Urforellen“, die vom Naturschutzbund Kärnten gezüchtet werden, haben gegen 

den Otter keine Chance.  

ARGE FISCHSCHUTZ 
 

Als erste Zielsetzung wird nachstehendes Projekt ins Auge gefasst:  
 

Prüfung der Fauna-Flora-Habitat-Richtlinie durch einen Rechtsanwalt in Hinblick auf: 

 Rechtliche Möglichkeiten der Bestandsregulierung von fischfressenden Tierarten unter Berücksichtigung der 
jeweiligen Landesgesetze 

 Welche rechtlichen Möglichkeiten im Rahmen der FFH-Richtlinie gibt es, den Fischschutz in Österreich und 

auch auf europäischer Ebene zu verbessern? 
 Welche Möglichkeiten von Schadenersatzforderungen von Teichwirten und Fischereirechtsbesitzern gibt es in 

den Bundesländern? 
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Abschnitt 5 

JUGENDFÖRDERUNG FÜR 
MITGLIEDER 

 
 

Angeln auch Sie sich die ÖKF-Jugendförderung! 
 

Fische fangen 

Fische beobachten 
Fische verstehen lernen 

Fische essen und Fische verteidigen 

Jugend ist unsere Zukunft. Verantwortungsvolles Angeln  
bildet sie zu bewussten Freunden, Nutzern und Schützern unserer Gewässer und Fische aus! 

 

Warum?  
Jugend ist unsere Zukunft! 
Verantwortungsvolles Angeln bildet sie zu 
bewussten Freunden, Nutzern und 
Schützern unserer Gewässer und Fische 
aus. 
 

Wie? 
Einfach und formlos mit einem kurzen 
Bericht über die Jugendveranstaltungen 
oder Kursbestätigung für Ausbildungskosten 
bzw. Fischerprüfung 
 

Was?  
Jugendtage bzw. Camps jeglicher Art (ein- 
oder mehrtägig) mit € 2/Tag/Teilnehmer bis 
zu einem jährlichen Höchstbeitrag in Höhe 
der Hälfte Ihres ÖKF-Mitgliedsbeitrages 
 
Ausbildungskosten für Kurse z.B. 
Elektrofischerei etc. mit bis zu  
€ 180/Teilnehmer 
 
Fischerprüfung für Jugendliche und 
angehende Mitglieder Ihres Vereins mit bis 
zu € 60,00/Teilnehmer 

Limit? 
Sämtliche Fördermittel sind auf höchstens 
die Hälfte Ihres ÖKF-Mitgliedsbeitrages 
begrenzt. 
 

Nicht zu vergessen:  
Auf diese Weise ist es schon einigen 
Vereinen gelunden, den ÖKF-Mitgliedseitrag 
zu einem großen Teil wieder refundiert zu 
bekommen! 

 
Take a kid fishing! 

 
 

 
 

 

 

 
 

  
 

 
 

 

Ein Anruf oder eine Mail genügt – und Sie sind dabei! 

Im Jahr 2014 konnten JungfischerInnen mit insgesamt € 3.420,50 unterstützt werden. 
 

 

NEU FÜR 2015: 
Um unsere Jugendförderung aufgrund des großen Engagements unserer Mitglieder im Rahmen der uns zur 

Verfügung stehenden Mittel breiter streuen zu können, haben wir beschlossen, die Unterstützung pro Mitgliedsverein 
auf höchstens die Hälfte des ÖKF-Mitgiedsbeitrages zu begrenzen. 

 
 

 

Überzeugen Sie sich von herrlichen Angelerlebnissen. Hier finden Sie unseren ausführlichen Bildbericht: 

http://www.oekf.at/leistungen/jugendfoerderung/beispiele/2014/ 
 
 

Nur dank unseres Partnerclubs „Fish´n´Friends" ist es uns möglich,  
diese Unterstützungsmaßnahmen zu finanzieren.  

http://www.oekf.at/leistungen/jugendfoerderung/beispiele/2014/
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Abschnitt 6 

PARTNERCLUB „FISH’N’FRIENDS“ 
„Fish´n´Friends“ hat das Ziel, der Angelfischerei durch Öffentlichkeitsarbeit einen 

höheren Stellenwert in der Gesellschaft zu verhelfen sowie durch Jugendförderung, 
Jungangler für die Natur, die Gewässer und Fische zu begeistern und unterstützt damit 

die Arbeit des ÖKF. 

 

 

 
 

 
 

 
 

 

© W.Pommer 
www.fvl.at 

 

Ein Fluss, wie aus Gottes Bilderbuch. Fische darin, dass einem das Herz höher zu schlagen und die Wurfhand zu 
kribbeln beginnt. Nur der Fluss und Du und das Vogelgezwitscher in den Zweigen über dem Wasser. 

Dafür lohnt es sich einzutreten.  
 

Gemeinsam können wir auf jeden Fall mehr bewegen, dafür gibt es „Fish’n’Friends“! 

Nur durch die finanzielle Unterstützung unseres Partnerclubs „Fish´n´Friends“  
sind viele ÖKF-Vorhaben realisierbar. 

 

Folgende ÖKF-Aktivitäten wurden unter anderem 2014 unterstützt: 
 

Einen besonderen Stellenwert hat die Öffentlichkeitsarbeit und Imagepflege der Angelfischerei. Der Folder 
„Der Sterlet ist Österreichs Fisch des Jahres“ soll uns Fischer als engagierte Natur- und Artenschützer 

präsentieren. Für eine internationale von der Universität der Bodenkultur organisierte „Störkonferenz“ ist eine 
Unterstützung in Zusammenarbeit mit Österreichs Fischereiorganisationen geplant. Anerkennung fand auch eine 

durch RA Dr. Gerhard Renner vertretene EU-Beschwerde gegen die überhand nehmenden Ausbauwünsche der 
Wasserkraft, die richtungsweisend für weitere Entscheidungen sein wird. Die mit Hilfe von RA Dr. Ingrid Köhler 

vorbereitete „Checkliste für Fischereiaufseher“ soll Vereinen eine praktische Hilfestellung bei Verstößen gegen 

die Fischerei- und Gewässerschutzbestimmungen geben. Nicht nur national, sondern auch auf EU-Ebene ist 
Lobbyingarbeit direkt bei den Entscheidungsträgern immer wichtiger und wird durch durch das ÖKF als Mitglied in der 

Europäischen Anglerallianz und Beobachter in der Internationalen Donauschutzkommission wahrgenommen. 
 

 Öffentlichkeitsarbeit international: 
 Mitgliedschaft und Mitarbeit in der Europäischen Anglerallianz (Brüssel) und div. Arbeitsgruppen 

 EU-Projekt CorMan „Sustainable Management for Cormorantpopulations“ (Brüssel) 

 Beobachter in der Internationalen Donauschutzkommission - IKSD/ICPDR (Wien) 
 

 Öffentlichkeitsarbeit national: 
 Fischpatenschaft „Huchen“ in Schönbrunn, Wien 

 Fisch des Jahres 2014 

 Lobbying und Vertretung der Interessen der Fischerei bei Bund und Land 

 ÖKF-Homepage mit einem extra Beitrag zu „Fish’n’Friends“ www.oekf.at | www.fischerei-dachverband.at 
 

 Sonderprojekte: 
 Checkliste „Sachverhaltsdarstellung“ für Fischereiaufseher  

 

 Jugendförderung 
 Jugendveranstaltungen € 2930,00 

 Kurs und Fischerkarte für Jugendliche € 490,50 

 Das entspricht einer Steigerung von über 50 % 

 
Um unsere Jugendförderung aufgrund des großen Engagements unserer Mitglieder im Rahmen der uns zur 

Verfügung stehenden Mittel breiter streuen zu können, haben wir beschlossen, die Unterstützung pro Mitgliedsverein 

auf höchstens die Hälfte des ÖKF-Mitgiedsbeitrages zu begrenzen. 
 

 

http://www.oekf.at/
http://www.fischerei-dachverband.at/
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 Jahresversammlung 
28.01.2014 

 
„Wo wir uns finden …..“ … zwar nicht 

unter Linden, sehr wohl aber zur Abendzeit 

trafen sich die Mitglieder der Partnerschaft 
Fish’n’Friends – vom nahen Burgenland bis 

aus dem fernen Tirol - zur Jahresversammlung am 28. Jänner im Restaurant Gußhaus in Wien. Unter der 
Moderation von DI Christoph Matschnig ließen Dkfm. Volkmar Hutschinski und die Geschäftsführerin des ÖKF Sonja 

Behr die gemeinsamen Aktivitäten und Projekte des Jahres 2013 Revue passieren. Sowohl die vielfältigen Tätigkeiten 
des vergangenen Jahres als auch die Vorschau über unsere Projektplanungen 2014 fanden gebührenden Anklang und 

wurden einstimmig genehmigt. 

 

 

 

 FNF – ÖKF Studienfahrt ins 
sonnige Burgenland 
„Wo für Angler – Fisch und 

 unser Wasser die Sonne scheint!“ -  

 
 

 
 

Das Burgenland wird oftmals als die „Sonnenseite Österreichs“ bezeichnet und hatte auch bei unserer Studienfahrt 

am 20.09.2014 ein paar strahlende Momente für uns dabei. 
 

Ein herzliches Dankeschön unseren ÖKF-Mitgliedsvereinen, die uns tatkräftig unterstützt haben:  
 

 
 

In Gattendorf wurden wir bereits von unserem Mitgliedsverein mit 
Obmann Paul Hodosi und Altobmann Alfred Bartholich freudig erwartet. 

Eine Fischaufstiegshilfe beim Kraftwerk Neumann in Form eines 

naturnahen Beckenpasses wurde uns von HR DI Rojacz der 
Abteilung Wasser- und Abfallwirtschaft der Bgld. 

Landesregierung vorgestellt.  
 

 
 

 

Der FV Neunkirchen-Schwarzatal verwandelte einen Schotterteich 
in Neudörfl mit viel Liebe, Leidenschaft und Hartnäckigkeit gegenüber 

Behördenauflagen in ein Naturparadies, erläuterte Martin Kusche.  
 

 
 

 
 

 

Gemäß unserem militärisch straff organisierten Programm wartete die 
Theresianische Miltiärakademie auf uns. „Mach er mir tüchtige Offiziere 

und rechtschaffene Männer daraus!“, war seinerzeit der kurze und bis 
heute gültige Befehl Maria Theresias bei der Gründung. Oberst Hannes 

Kerschbaumer, zuständig für Öffentlichkeitsarbeit und gleichzeitig 
Obmann des HSV Angeln und Casting zeigte uns die altehrwürdige 

Burg zu Wiener Neustadt als Heimstätte der ältesten Militärakademie 
der Welt.  
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Abschnitt 7 

VERANSTALTUNGEN 
 

Hier finden Sie eine Auswahl an Tagungen und Veranstaltungen, die wir zur Wissens- und Meinungsbildung bzw. 

auch zur Vertretung der Interessen der Fischerei organisiert bzw. besucht haben: 
 
 
 

ÖKF Veranstaltungen: 
22.01.2014 1. ÖKF Vorstandssitzung 
28.01.2014 Partnerschaft „Fish’n’Friends“ Jahrestreffen, Gußhaus, Wien 

13.02.2014 Präsidiumssitzung 
19.02.2014 Redationssitzung zu „Fisch und Gewässer“ 1/2014 

12.03.2014  2. ÖKF-Vorstandssitzung  

26.03.2014 Präsidiumssitzung  
26.04.2014 21. ÖKF Vollversammlung  

21.05.2014 3. ÖKF Vorstandssitzung 
21.05.2014 Redaktionssitzung zu „Fisch und Gewässer“ 2/2014 

17.06.2014 Sitzung mit dem Wissenschaftlichen Beirat  
25.06.2014 4. ÖKF-Vorstandssitzung 

20.08.2014 Redationssitzung zu „Fisch und Gewässer“ 3/2014 
17.09.2014 5. ÖKF-Vorstandssitzung 

20.09.2014 Studienfahrt Fish’n’Friends 

22.10.2014 Sondierungsgespräch ARGE Fischschutz 
04.11.2014 Redaktionssitzung zu „Fisch und Gewässer“ 4/2014 
 
 

Internationale Donauschutzkommission (ICPDR/IKSD) 
30.-31.10.2014 ICPDR River Basin Management Expert Group, München 
09.-10.12.2014 Generalversammlung, Wien  

Reisespesen werden immer von der Europäischen Anglerallianz getragen. 
 
 

Europäische Anglerallianz (EAA) 
10.-11.04.2014 EAA Arbeitsgruppentreffen, Amsterdam/NL 
26.-28.08.2014 EAA Generalversammlung in Cork/IRE 

02.-03.12.2014 EAA Arbeitsgruppentreffen, Rom/I (aus Kostengründen keine Teilnahme) 

Die Reisespesen von Dr. Franz Kohl werden von der EAA getragen. 
 
 

Nationale Biodiversitätskommission (NBK) 
28.08.2014 3. Treffen der NBK 

03.12.2014 4. Treffen der NBK 
 

 

Kontaktgruppe der Angelverbände ÖFG, ÖFV, VÖAFV, ÖKF 
27.01.2014  auf Einladung der ÖFG  
05.05.2014 auf Einladung des VÖAFV 

22.09.2014 auf Einladung des ÖKF 
 

 

sonstige Veranstaltungen, Arbeitsgruppen und Einladungen 
29.-30.01.2014 Workshop Fischotter in Weitra/NÖ 
20.-23.02.2014 Messe Hohe Jagd & Fischerei“ in Salzburg 

23.-23.03.2014 Messe Jagd & Fischerei Erlebnis Natur, Wieselburg/NÖ 
24.3.2014 10. Akteursforum Flussbauliches Gesamtprojekt 

26.03.2014 Begehung Projekt Sportfischerverein für Wien und NÖ und Firma Nordsee 
29.03.2014 Kärntner Fischereitag (Vortrag Fischotter in Österreich) 

02.04.2014 Wasserkraft braucht Artenschutz, Wirtschaftszentrum, St. Pölten 

11.06.2014 Seminarreihe UWD „Ergebnisse Ist-Bestandsanalyse, Graz 
12.06.2014 Seminarreihe UWD „Ergebnisse Ist-Bestandsynalyse, St. Pölten 

23.06.2014 „Runder Tisch Wasser“ 
08.07.2014 11. Akteursforum Flussbauliches Gesamtprojekt 
17.09.2014 Fototermin mit Merkur und Berufsfischer im Burgenland 
 
 

Bei Veranstaltungen, die wir aus Kostengründen bzw. aufgrund fehlender personeller Ressourcen nicht besuchen 
konnten, sind wir immer bemüht, für uns relevante Vorträge und Beiträge von den Autoren zu beschaffen, um für Sie 

immer auf dem aktuellsten Stand an Informationen zu sein.                                                                                                                                   
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Abschnitt 8 

ÖKF - INTERNATIONAL 
 
 
 

 

ÖKF – DER INTERESSENSVERTRETER ÖSTERREICHS FISCHEREI  IN EUROPA! 
 

EU-Recht wirkt auf nationales Recht! 
Mit der EAA haben wir eine anerkannte, registrierte und politisch unabhängige Lobbying-

Institution für die Fischerei mit Sitz in Brüssel! 
 

1. Es darf uns nicht egal sein, wie die EU auf Standards Einfluss nimmt, die uns direkt betreffen.  
2. Die EU hat es nicht verdient, dass Brüssel zum Sündenbock gemacht wird, wo nationale Interessen 

oder nationales Versagen Fehlentscheidungen verursacht haben. 
3. Erkenne Deine Gestaltungskraft. Ein besseres Europa entsteht nicht, wenn wir die Verantwortung dafür 

immer nur bei anderen sehen.  

 
Die Sorgen und Nöte der Angelfischerei sind ja nicht nur auf Österreich beschränkt, die Bedrohung der Fischbestände 
macht vor Ländergrenzen nicht Halt. Immer mehr Richtlinien und Entscheidungen, die für Österreichs Fische und 

Gewässer bedeutend sind, werden von der EU vorgegeben. Dies verdeutlicht, dass Europa auch für uns Angelfischer 
inzwischen zur „Pflicht“ geworden ist.  

 
 

8.1. EUROPÄISCHE ANGLERALLIANZ (EAA), Brüssel 
 

Die EAA stellt sich vor 
Die EAA vertritt mit 15 Mitgliedsorganisationen aus 13 Europäischen Nationen die Interessen von über drei Millionen 

Anglern in ganz Europa. Der Hauptsitz befindet sich in Brüssel. Die Geschicke der EAA werden von einem 
sechsköpfigen Präsidium geleitet. Neben der jährlichen Vollversammlung gibt es zwei Hauptarbeitsgruppen für 

Meeres- und Süßwasserangler und sogenannte Taskforces (spezielle Arbeitsgruppen) zu verschiedenen Themen wie 
z.B. Kormoran, Wanderfische und alpine Gewässer. Als anerkannte Lobbyingorganisation für die Angelfischerei in 

Brüssel ist die EAA in diversen Arbeitsgruppen vertreten: Die EAA ist Mitglied in allen sieben regionalen 

Fischereibeiräten (RACs), Beobachter in der Internationalen Kommission zum Schutz der Donau (vertreten durch das 
ÖKF), in der EU-Koordinationsgruppe zur Umsetzung der Wasserrahmenrichtlinie, im EU-Projekt CorMan usw. und 

kann sich dort intensiv für die Anliegen der Angelfischerei engagieren. 
 

Was war los in Europa? 
Arbeitsgruppentreffen und Generalversammlung  
 

Intensive Lobbyingarbeit 
Der Aufbau einer interfraktionellen Arbeitsgruppe „RecFish – Intergroup on 
Recreational Fisheries and Aquatic Environment“ im EU-Parlament ist für die 

nächste Gesetzgebungsperiode ein ambitioniertes Ziel der EAA. Durch ein Netzwerk 

soll der Kontakt zu EU-Parlamentariern intensiviert und der Informationsfluss 
verstärkt werden. So sollen fischereirelevante Themen direkt in die 

Fachausschüsse eingebracht werden um so Abstimmungen im EU-
Parlament erfolgreich vorzubereiten. 

 
 

Bereits 2015 wird die EAA mit bis zu  

6 Infoveranstaltungen im Jahr für EU-

Parlamentarier das Lobbying forcieren 
und ihr Netzwerk verstärken. 
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Der Kormoran sieht orange! 
In Großbritannien konnte die Fischerei in Zusammenarbeit mit dem Naturschutz 
Managementpläne für den Kormoran durchsetzen. Die Signalfarbe dabei ist „orange“ und soll 

überall bei Vergrämungen bzw. Abschüssen eingesetzt werden. Die erhoffte Schreckwirkung 
dieser Farbe wird sich zeigen. Die Lobbyingarbeit für ein europaweites Mangement zeigt 

Wirkung: Dänemark setzt sich für einen Nordischen Kormoranmanagementplan ein.  

 

Medikamente in der Umwelt 
sind nun Thema in der zuständigen Generaldirektion SANCO. Mitglieder sind aufgefordert entsprechende 
Monitoringsysteme zu präsentieren. Aufgrund dieser Initiative wird sich auch Österreich verstärkt mit den 

Auswirkungen von hormonwirksamen Substanzen auf die Gesundheit von Mensch und Tier auseinandersetzen 
müssen.  

 

Arbeitsgruppe „Alpine Gewässer – Gebirgsflüsse“ 
Die vielfältigen Probleme unserer alpinen Gewässer wie Fischwanderungen, Schwall und Sunk, Bodenversiegelung, 

Sedimenttransport, Klimawandel, Gewässererwärmung und Hochwasser werden von Österreich, Slowenien und 
Bayern in einem Positionspapier zusammengefasst, um in der EU-Koordinationsgruppe zur Umsetzung der 

Wasserrahmenrichtlinie (WFD SCG working group) mittels gut aufbereiteten und übersichtlichen Unterlagen immer 
wieder die nachteiligen Effekte der Wasserkraft auf die Fischfauna sowie auf die ökologischen Funktionen zu betonen.  

 
Nichtheimische Arten/Aliens 
In Europa gibt es etwa 12.000 gebietsfremde Arten. Davon werden 10 bis 15 Prozent als invasiv eingeschätzt. Sie 

können die Biodiversität bedrohen, weil sie das Gleichgewicht von Ökosystemen durcheinander bringen. Gefährliche 
Aliens, wie Schwarzmeergrundeln, Signalkrebs & Co. bedrohen durch Nahrungs- bzw. Lebensraumkonkurrenz 

und eingeschleppte Krankheiten unsere heimischen Arten. Ein Leitfaden der EAA „Angeln und invasive 
Arten“ wird ausgearbeitet. Lt. einer neuen Verordnung, die Anfang 2015 in Kraft tritt, müssen EU-Länder innerhalb 

einen Jahres Strukturen schaffen, um die Einwanderung gebietsfremder invasiver Arten zu verhindern.  

 

WFD-SCG Water Framework Directive Strategy Coordination Group 
Diese Arbeitsgruppe, in der die EAA als Interessensvertreter der Angelfischerei vertreten ist, ist für die Umsetzung der 
EU-Wasserrahmenrichtlinien in den Mitgliedsstaaten zuständig. Dies beeinhaltet auch die strittigen Themen wie 

Aliens, Kraftwerke, Biodiversität.  

 
 
 

8.2.  INTERNATIONALE KOMMISSION ZUM 
  SCHUTZ DER DONAU (IKSD/ICPDR), Wien 
 

 

 

Die IPCDR stellt sich vor 
Die Internationale Donauschutzkommission hat sich der nachhaltigen und ausgewogenen Nutzung der 
Wasserressourcen im Donauraum verschrieben. Ihre konkrete Aufgabe ist es, die Donaustaaten bei der Umsetzung 

der Donauschutzkonvention als auch der EU-Wasserrahmenrichtlinie zu unterstützen. Mitglieder der ICPDR sind  
14 Donauanrainerstaaten sowie die EU. Weitere international tätige Stakeholder sind eingebunden. So hat das ÖKF 

im Namen der EAA Beobachterstatus bzw. Mitsprache- und Mitarbeitsrecht in den Arbeitsgruppen.  
 

Guiding principles on Sustainable Hydropower – Leitlinien zur Wasserkraft 
Diese Leitlinien wurden im Dialog mit den zuständigen Ministerien der diversen Länder, Kraftwerksbetreibern und 
Umweltorganisationen ausgearbeitet. Darin wird zum ersten Mal auch auf die Schädigungen durch Wasserkraft 

eingegangen. Einerseits wird zwar die Bedeutung der Wasserkraft betont, andererseits wird dezidiert festgestellt, 
dass mit ihrer Nutzung klarerweise auch negative Einflüsse und Schädigungen verbunden sind.  
 

Wichtig ist nun eine gemeinsame Allianz der NGOs wie WWF, Danube Environmental Forum, International Agency for 

Danube Research für den Schutz der Flüsse in der Donauschutzkommission. Wir brauchen eine klare Analyse der 
Auswirkungen der Wasserkraft auf die Biodiversität (Artenvielfalt und Lebensraum).  
 

Weitere Anliegen  
Österreichs, wie Wellenschlag, Einschleppung invasiver Arten und gefährliche Stoffe werden wir mit großem 
Engagment auch in Zukunft vertreten.  
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Abschnitt 9 

ÖKF INTERN  
 
 

9.1. 

ÖKF MITGLIEDSCHAFTEN 
 

Um für seine Mitglieder immer auf dem neuesten Stand informiert zu sein, ist das ÖKF Mitglied bei folgenden 
Organisationen: 

 
 EAA Europäische Anglerallianz 

 ICPDR/IKSD Internationale Donauschutzkommission 

 ÖWAV Österreichische Wasser- und Abfalllwirtschaft 

 NSB NÖ Naturschutzbund Niederösterreich 

 Biodiversitätskommission des Umweltbundesamtes und des Umweltministeriums 

 Plattform „Flüsse voller Leben“ 

 ARGE Fischschutz 

 Kontaktgruppe der Fischereiorganisationen: 

Österr. Fischereiverband, Österr. Fischereigesellschaft gegr. 1880, Verband Österreichischer 
Arbeiter-Fischerei-Vereine 

 Runder Tisch im Lebensministeium zur Umsetzung der WU-Wasserrahmenrichtlinie 

 Akteursforum – zum Flussbaulichen Gesamtprojekt an der Donau südöstlich von Wien 

 

 
9.2. 

22. ÖKF VOLLVERSAMMLUNG 26. April 2014 
 

Was wäre das ÖKF ohne seine Mitglieder?  

Grund genug, sich immer wieder auch für Ihre Treue zu bedanken und bei unserer jährlichen Mitglieder bzw. 
Vollversammlung über unsere Tätigkeiten zu informieren.  

 
„Höre auch die andere Seite!“, unter diesem Motto römischen Rechts stand die heurige ordentliche Vollversammlung. 

Auf der Tagesordnung rangierte neben der Neuwahl des Vorstandes, des Finanz- und Tätigkeitsberichtes auch die 
Entlastung des Kassiers und Vorstandes. Der Nachmittag stand dann ganz im Zeichen des Tagesmottos. Um auch 

„die andere Seite“ zu hören präsentierte uns Univ.Prof. Dr. Walter Hödl (Präsident des Naturschutzbundes NÖ) die 
Sichtweise des Naturschutzbundes zum Fischotter. Dr. Otto Schwomma, langjähriger Funktionär in der ÖFG und im 

NÖ LFV legte uns eine Studie über den rapiden Rückgang des Fischbestandes am Oberlauf der Piesting vor. Ein 
Zusammenhang mit der gleichzeitigen Zunahme der Otterpopulation in hier nicht von der Hand zu weisen.  
 

Angewiesen sind wir auf unsere  

Mitglieder, die Partnerschaft Fish’n’Friends sowie auf den  
ehrenamtlich und unentgeltlich agierenden Vorstand.  

 

Die ÖKF Voll- bzw. Mitgliederversammlung – als Informationsplattform – dient uns durch einen umfassenden 

Meinungs- und Erfahrungsaustausch als Grundlage, sich für Ihre Interessen einzusetzen. 
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v.l.n.r.: Hutschinski, Willig, Koller, Belanyecz, Frangez, Behr, 
Benesch, Trumpes, Pfaller 

 

9.3. 

ÖKF-VORSTAND 
 

Die Wahl des Vorstandes bei der letzten 

Vollversammlung am 26.April 2014 in Pressbaum/NÖ 
zeichnete sich durch Beständigkeit gepaart mit 

innovativen Neuzugängen aus. Harald Willig und  

DI Christian Frangez komplettieren nun unser 
Vorstandsteam, das Ihnen mit Rat und Tat zur Seite 

steht.  
 

Ohne die tatkräftige Mithilfe des ehrenamtlich agierenden ÖKF – Vorstandes wäre ein großer Teil unseres Einsatzes 

für unsere Gewässer und Fische nicht möglich.  
 

Für Sie und Ihre Anliegen im Einsatz: 
Präsident:   Helmut Belanyecz, FV Fischamend 

Vizepräsident:  Dkfm. Volkmar Hutschinski, Gründungspräsident 

Vizepräsident/Kassier:  Franz Hochecker, FV Guntramsdorf 
Schriftführer:   Harald Willig 

Kassier-Stv.:  Peter Benesch, Österr. Fischereigesellschaft gegr. 1880 
Schriftführer-Stv.:  Rene Pfaller 

Professor Kormoran:  Dr. Franz Kohl, Ehrenmitglied 
Fish`n`Friends:   DI Christoph Matschnig, Fish’n’Friends 

Vorstand:   DI Christia Frangez, SFV Korneuburg 
Vorstand:   Klaus Krebs 

Vorstand:   Hans Ljubic, Grazer Sportanglerverein 

Vorstand:   Günther Trumpes, Sportfischerverein für Wien und NÖ 
 

Geschäftsführerin:  Sonja Behr 

Pressereferent:   Peter Koller 

 
DI Christian Frangez ist aufgrund seiner langjährigen Forschungsarbeit am Institut für 

Hydrobiologie an der Universität für Bodenkultur und durch seine jetzige Tätigkeit in einem 
renommierten Büro im Bereich Gewässerökologie eine fachliche Bereicherung im ÖKF-Vorstand. 

Schon seit frühester Kindheit vom Medium Wasser und der Angelfischerei angetan, gibt es für ihn 
nichts Entspannenderes als einen Tag am Wasser zu verbringen und die Angel nach den scheuen 

Flossenträgern auszuwerfen. Egal ob Fliegenfischen an kleinen Wildbächen oder Karpfenfischen an 
großen Flüssen, alle Facetten der Fischerei haben ihren eigenen Reiz. 

 

 

Harald Willig unterstützt das ÖKF seit November 2013 als kooptiertes Vorstandsmitglied und 
wurde nun als Schriftführer in den ÖKF-Vorstand gewählt. Sein ökologisches Denken wurde von 

Konrad Lorenz geprägt: „Schönheit der Natur und der menschengeschaffenen kulturellen Umgebung 
sind offensichtlich beide nötig, um die Menschen geistig und seelisch gesund zu erhalten!“. Im ÖKF 

fühlt er sich daher gut aufgehoben und unterstützt uns gerne bei der Sicherung der Zukunft einer 
freudvollen und dennoch nachhaltigen Angelfischerei.  

 

Nochmals „Danke für Ihr Vertrauen“ und „Danke für Ihre Unterstützung“. Denn gemeinsam fällt vieles leichter.  

 
9.4. 

WISSENSCHAFTLICHER BEIRAT  
 

Der Wissenschaftliche Beirat, bestehend aus 
 

 Dr. Alexander Harsanyi, Fachberater für Fischerei Niederbayern 
i.R. 

 Dr. Heinz Heistinger, NÖ Tiergesundheitsdienst, Fachtierarzt für 

Fische 

 Dr. Gerhard Imhof, Limnologe 

 MR Dr. Franz Oberleitner, Jurist und Wasserrechtsexperte 

 O.Univ.Prof. Dr. Friedrich Schiemer, Ichthyologe 

 HR Dr. Günther Schlott, Teiche und Baggerseen, Otter 
 

steht uns mit seinem Fachwissen mit Rat und Tat zur Seite. 
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9.5. 

ÖKF BIBLIOTHEK – VIDEOTHEK - POSTERSAMMLUNG 
 

Unsere ÖKF Bibliothek wird ständig erweitert und aktualisiert. Mehr als 978 Titel, Bücher, Broschüren und 

Studien finden Sie derzeit in unserem Archiv. Eine Aufstellung der zum Verkauf vorgesehenen Werke entnehmen Sie 

bitte der Bibliotheksliste bzw. auf www.oekf.at. 
 

In 10 Hauptkategorien (Fließgewässer, stehende Gewässer, Fische und Krebse, Fischbesatz, Wasserkraft, 

Fischfresser, Schulungsmaterial, Allgemein, Biodiversität und EU/Europ. Anglerallianz) und mit mehr als 40 weiteren 

Suchkriterien (z.B. Gewässergüte, Naturschutz, Revitalisierung, Stauraumspülung, ....) steht Ihnen bei Bedarf eine 
übersichtliche Aufstellung (als Exceldatei oder Ausdruck) zur Verfügung. Auszüge aus unseren Werken kopieren wir 

Ihnen bei Bedarf gerne, ev. Bestellungen übernehmen wir selbstverständlich ebenfalls. 
 

Videothek 
Aus unserer Videothek können Sie sich gerne Filme für Vereinsabende bzw. Mitgliederversammlungen ausleihen.  
 

Poster 

Über unsere umfangreiche Postersammlung können Sie sich auf http://www.oekf.at/leistungen/poster/ informieren.  
 
 
 

9.6. 

ÖKF PRÄSENTATION 
 

 Zur Vorstellung bei Vereinen - 
 Mitgliederwerbung  
 

 Gerne besuchen wir auch Ihren Verein  

 anlässlich einer Vorstandssitzung, Jahreshaupt- 
 versammlung bzw. Fischertreffens und 

 präsentieren „Das ÖKF stellt sich vor!“ 
 

 So wollen wir auch Ihren Vereinsmitgliedern die 
 Bedeutung einer österreichweiten Vertretung 

 unserer Interessen nahe bringen! 

 
 

 

 

                                 WARUM ÖKF?  
 

Das ÖKF als Interessensvertreter der Fischereivereine 
 

UNTERSTÜTZT   den Fisch- und Gewässerschutz  
 

HILFT   unseren Fischen bzw. dem Fischartenschutz  
 

VERTEIDIGT  die Angelfischerei 
 

VERFOLGT   unsere gemeinsamen Ziele  
 

RECHNET    dabei mit Gegenwind 
 

BEOBACHTET  mit Sorge das Verhältnis Ökonomie zur Ökologie 
 

BEKÄMPFT  die weitere Zerstörung unserer Fischwasser 
 

FORDERT   die Gleichsetzung beim Artenschutz bezüglich Fischfressern 
 

FÖRDERT    unsere gemeinsamen Interessen 
 

                                        Einklang zwischen Naturschutz und Angelfischerei 
                                           Jugendarbeit 
                                           Zusammenarbeit mit anderen Verbänden und Organisationen 
                                             Nachhaltige und ökologische Bewirtschaftung der Fischgewässer 
 

 
 

GEMEINSAM  STATT  EINSAM !

Sorgen wir gemeinsam dafür, 
dass wir auch in Zukunft an guten Gewässern

Fische mit der Angel fangen können!

ÖKF

http://www.oekf.at/leistungen/poster/
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Aber ist  

Ein Dachverband – notwendig oder  
ein Luxus, auf den man verzichten kann? 
 

Eigentlich ist alles ganz einfach: Ein Angler will an’s Wasser gehen und Fische fangen.  Doch für erfolgreiches Angeln 
braucht man intakte Gewässer mit gesundem Fischbestand. 

Immer wieder begegnen wir am Wasser Staumauern und Fischfressern. Von der Energiewirtschaft, die jedes 
Gewässer zur Stromerzeugung (miss)brauchen möchte, bis zu einseitigen Tierschützern, die Kormorane, Gänsesäger, 

Otter & Co. so lange schützen wollen, bis ihnen auch der letzte Fisch zum Opfer gefallen ist. Andere Naturnutzer 
kommen unseren Anglern oft im wahrsten Sinn „in’s Gehege“… 

 

… und die Auswirkungen machen vor Revier- bzw. Landesgrenzen nicht Halt. 

Umso wichtiger ist es daher, die Fischer in einer gemeinsamen Interessensvertretung zu vereinen, in einem 
Zusammenschluss, der unabhängig von eigenen wirtschaftlichen Belangen, die Bedürfnisse aller Angler, auch über 

Club- und Landesgrenzen hinweg, vertreten kann. 

Das ÖKF widmet sich seit über 20 Jahren dieser schwierigen aber sinnvollen Aufgabe. Wir bewirtschaften keine 
Gewässer, vergeben keine Lizenzen und handeln nicht mit Angelgeräten – so bewahren wir die Unabhängigkeit und 
können unsere Meinung frei bilden. 

Zur Meinungsbildung stellen uns namhafte Experten und befreundete Organisationen ihr spezielles Fachwissen und 
ihre langjährigen Erfahrungen zur Verfügung. Ein engagierter Vorstand, ein kompetenter wissenschaftlicher 

Beirat und ein täglich besetztes Büro liefern die Basis für wirkungsvolle Informations- und Öffentlichkeitsarbeit, 
knüpfen die Fäden zu Behörden und Verbänden und stehen unseren Mitgliedern mit Rat und Tat zur Verfügung. 

Alle diese Aktivitäten können nur mit der notwendigen Unterstützung möglichst vieler Angler fortgeführt werden.  
 

Wenn jeder einen kleinen Beitrag leistet, 
können wir gemeinsam große Aufgaben bewältigen. 

 

Vielen Dank, dass Sie dabei sind. Als ÖKF-Mitglied bzw. Fish’n’Friends Partner helfen Sie mit, sich für den 

Fischartenschutz und Gewässerschutz einzusetzen. Gemeinsam werden wir etwas verändern und schaffen, dass wir 
weiterhin unserer Leidenschaft – der Angelfischerei – nachgehen können.  

 

„Ask not what your country can do for you – ask what you can do for your country.” 
 
Wenn man dieses bekannte Zitat von John F. Kennedy auf unsere Belange umwandelt, könnte man sagen: “Frage 
nicht, was das ÖKF für dich tut, sondern frage dich auch, was du für die Angelfischerei tun kannst.  

 
 

 
 

            GEMEINSAM STATT EINSAM! 
 
 
 

Wenn wir alle mit einer Stimme sprechen,  
dann wird man uns hören müssen! 
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ÖKF – Was uns bewegt! 
Freude an der Angelfischerei 

Liebe zu Fisch, Natur und Wasser 

Hoffnung für die Zukunft 
 

 

 

ÖKF – Was wir dafür tun! 
Interessensvertretung für Angler – Fisch – Wasser 

Unabhängiger, überparteilicher und keiner Behörde verpflichteter Dachverband 

Informationsplattform 

Fachbibliothek, Videosammlung 

Website mit Newsletter 

ÖKF-Foren 

Zeitung „Fisch und Gewässer“ 

Imagepflege durch Öffentlichkeitsarbeit 

Internationale Vertretung in der Europäischen Anglerallianz 

Rechtsberatung und -beistand 

Jugendförderung 
 

 

 

ÖKF - Was Sie tun können! 

Bleiben Sie uns als Mitglied treu! 

Werden Sie Mitglied 

 zur Stärkung unserer gemeinsamen Anliegen! 
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